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27. Jahrgang. 
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Telegramme d. Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. Jan. (Privattelegramm.) In der 
geftrigen Verhandlung der Dampfer commiſſion 
ergab ſich, daß. die italieniſche Zweiglinie für den 
Waarenverkehr keine Bedeutung habe, ſondern nur 
85 Paſſagier⸗ und Poſtverkehr, daß die Einnahmen 
erner gleich Null fein würden. Geheimrath Röſing 
mußte dem Abg. Brömel (freiſ.) zugeben, daß er bei 
der Slomanlinie 20—25 Tage Fahrzeit zu viel 
angegeben hat, woraus er ſeine ungünſtigen Schlüſſe 
gezogen. Staatsminiſter v. Bötticher geſtand zu, 


daß einzelne Bedingungen in das Geſetz aufgenommen 


würden. Es wurde eine Subcommiſſion von fünf 
Mitgliedern niedergeſetzt, beſtehend aus den Abgg.⸗ 
Woermann (nat. ⸗lib.), Meier (nat. ⸗lib.), Stiller 
(freiſ.), Graf Behr (freiconſ.) und Ranke (Centr.), 
zur 19 8 über die Finanzirung und die auf⸗ 
unehmenden Bedingungen. ; 5 

g Berlin, 10. Jan. (W. T.) Die „Köln. Ztg.“ 
bringt eine Depeſche ihres Correſpondenten Zöller 
aus Kamerun, datirt St. Vincent, 9. Jannar, in 
der es heißt: „Unſere Kriegsſchiffe „Bismarck“ und 
„Olga“ langten am 18. Dezember in Kamerun an 


d Bei alien Kezferli 
oder 


„Danziger Being“ 
en Poſtanſtalten des In und Auslandes angeng f 
0 Die „Danziger Zeitung” vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


J d ELTERN me aD nn ein rn 


3 


und landeten am 20. Dezember 330 Mann mit 
4 Kanonen, weil die Einwohner von Hickorytown 


und Foßtown König Bell verjagt, die Kaufleute be⸗ 
droht und Belltowu verbrannt hatten. Hickorytown 
wurde bei geringem Wiederſtande ohne Verluſt 
genommen. Ein Offizier der „Olga“ hatte 
erfahren, daß die Foßleute Woermanns Agenten 
Pantanius gefangen hatten, und verſuchte mit 
ſeiner Abtheilung deſſen Rettung; er landete 


unter heftigem Feuer in Belltomn, ſtürmte den 
hohen Abhang mit Verluſt eines Todten 
60 Mann hielten das ſich 


100 a 


und mehrerer Verwundeten. 


en 2 Stunden lang gegen 400 aus Buſchwerk 
von dem 
„Bismarck“ anlaugte, wurde Foßtowu mit Hurrah 


nernde Feinde. Als Unterſtützung 


e und niedergebrannt. Inzwiſchen ermordeten 
ie Empörer Herrn Pantauius. Am 21. Dezember 


wurde das verödete Foßtowu abermals beſetzt; am 


22. Dezember bombardirte die „Olga“, den Fluß 


wieder hergeſtellt. 
Berlin, 10. Jannar. ( 


W. T.) Contreadmiral 


ch 
Are ercorvette „Olga“ vor Kamerun befindet, tele⸗ 
graphirt an die Admiralität: „Bismarck“ und 
Olga“ haben am 20., 21. und a 


atiſchen 
ve tung der Truppe 
Dieſſeitige Verluſte: 
todt, vier ſchwer, vier leicht verwundet, unter den 
letzteren Unterlientenant von Ernſthauſen. Die 
Antorität der Flagge und die Ruhe iſt am Orte 


wiederhergeſtellt. Der Kaiſer hat befohlen, dem 


Geſchwader feine allerhöchſte Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen.) 
London, 10. Januar. 
aus Wellington: Die Regierung von Neuſeeland habe 
vorgeſchlagen, die Sambainſeln zu annectiren, 


und halte einen Dampfer bereit, der abgehen ſoll, 


1 


ſobald die Eutſcheidung Lord Derbys eingetroffen ſei. 


——U— nennemenmeenrorerenem 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Rom, 9. Januar. Der Köni 
wohnten heuſe aus Ynſaß des 


Concert. 


Der von dem Künſtlerpaar Georg und Lillian 


dieſer 


Reel veranſtaltete Liederabend — 
hier noch neu — hatte eine große 


oncerttitel war 


Anziehungskraft ausgeübt und den Apolloſaal voll⸗ 
{ lt. Uebrigens umfaßte das Programm 
nicht bloß Liedervorträge, ſondern auch Arien und 4 : 

noch verſtärkt wurde. Mit einer Arie aus „Rinaldo“ 
von Händel gab der Sänger eine namhafte Probe 


ſtändig gefüllt. 


Duette von im Ganzen leine Zugabe von Rubin⸗ 
tein mit gerechnet) 17 Componiſten, die in bunter 
teihe neben einander paradirten und alle mög⸗ 
Händel, 
er und 
ſehr ; 
ihrer nicht großen und vollen, aber lieblich klin⸗ 


lichen Stilarten vertraten, von Bach, 
Beethoven bis zu profaner Opernmuſikitalteniſ 
geg Tonſetzer. Da der Liederaben 
Vieles brachte, ſo mußte er Jedem etwas brin 
und es wird wohl Niemand den Saal verla 
haben, ohne eine Anregung uach dieſer oder jener Seite 


en, 


empfangen zu haben, zumal die Ausführung der reich⸗ 
haltigen Gaben auf künſtleriſcher Höhe ſtand. Auch 0 
Töne der 


war der bunte Wechſel des Programms und die ſchnelle 


Aufeinanderfolge der Geſangsſtücke geeignet, einer! 
Ermüdung des Hörers Schlien und ſeine 

i ußnummer friſch zu 
erhalten. Hr. Georg Henſchel iſt für das Danziger N ang 
langte. 


Empfänglichkeit bis zur Sch 


Publikum kein Neuling mehr. Schon bei einer 


en Gelegenheit hat man hier ſeine exquiſite 
Vortragskunſt, die feine Cultur ſeines umfangreichen 
und kräftigen, wenn auch mitunter etwas ſpröden 
und von einer gewiſſen Rauhheit des Klanges nicht ganz 
8 Der Künſtler 
diesmal in ſehr umfaſſender 
vielgeſtaltiger, trefflich charakte⸗ 


freien Baritons gebührend bewundert. 
entfaltete ſeine Talente 
Weiſe, nicht nur als 
riſirender Sänger, f 


ondern auch als feinfinniger, 


fertiger Begleiter am Pianoforte, und als er 1 
N ie er mit ſeiner 
Gattin zu Gehör brachte. Er accompagnirte ſämmt⸗ 
liche Programmnummern ſelbſt, 
ment jeiner Concerte natürlich erleichtert und ſeinen 
utentionen als Sänger große Vortheile darbietet. 
eine Vorträge nicht noch unmittelbarer 
den, ob es namentlich auch der Deutlichkeit 
der Textausſprache nicht . wäre, wenn er 


voller Componiſt zweier Duette, d 


b aber 
wirken wür 
die Feſſeln des Pianoforte von ſich abſtreifte und 
in nähere Beziehungen zum Auditorium träte, iſt 
eine andere Frage. Aus dem reichen Gabenſchatze 
der Solovorträge des Herrn Henſchel mögen bier 
mit beſonderer Auszeichnung die Compoſitionen von 
Schubert (erfter Geſang des Harfners), Schumann 


Kuorr, Chef des weſtafrikauiſchen Geſchwaders, der 
mit der Kreuzerfregatte „Bismarck“ und der 


Renters Bureau meldet 


1 


ſen gen 
geſchulten Stimme, die dene harakter des Soubretten⸗ 
ſich trägt, hauptſächlich auf das anmuthige, 


was das Arrange⸗ 


Kriegs 
b 19 


ain 
orzüglich. 
Matroſe von der „Olga“ Bugge 


7 


er 


die Luſt vertreibt, ſich gegen 


zwei venetianiſche Lieder), 


erſcheint täglich 2 Mal mit 
deren Naum 20 d — 


Todes Victor Emanuels der Meſſe im Pantheon 
i von verſchiedenen 
Vereinen und zahlreich in der Kirche Anweſenden 
wurden Kränze auf das Grab niedergelegt. — Der 


bei. Von der Municipalität, 


König hat dem älteſten Sohne des 
Wales, Prinzen 


Großjährigkeit den Annunziatenorden überſandt. 
T K 


Politiſche Ueberſicht. 


ein neues Kapitel erweitert: um das der erſten 


Rebellion. 


Schon vor einiger Zeit drangen über England 
dunkle Gerüchte von Unruhen zu uns, die in Kamerun 
ausgebrochen ſein ſollten. Die Form, welche dieſe 
Meldungen trugen, war jedoch eine ſolche, daß 
Zweifel gerechtfertigt waren und es den Anſchein 
haben mußte, als ſeien ſie nur fabricirt, um die 
deutſche Regierung in Kamerun zu discreditiren. © 
Indeſſen hat es ſich nun doch beſtätigt, daß ernſte X 
Wer weiß, ob 
er ſch 

er 

es, daß „die 
ute ſich nach der Herſtellung 
einer beſſeren (alſo engliſchen) Regierung am 


Ruheſtörungen ftattgefunden haben. . 
bei Erregung derſelben nicht die Engländer i 
Hand im Spiele gehabt haben. Bu einer frü 
erwähnten an wenigſtens hie 
engliſchen Kaufle 


Kamerunfluſſe ſehnten.“ Was aber auch die Gründ 
u dem Negeraufſtande geweſen ſein mögen, die wir 
offentlich ſpäter erfahren werden, ſo iſt do 
daß derſelbe keine Veranlaſſung 


icher, 


Peſſimiſten in Deutſchland Recht giebt, welche vor 
den eventuellen kriegeriſchen Verwickelungen in den 
deutſchen Golonialgebieren gewarnt haben. 
hatte der Aufſtand verhältnißmäßig große Dimen 
ſionen angenommen; 


es läßt ſich nicht abſehen, was geſchehen wäre 
wenn nicht die deutſchen Kriegsfchiffe rechtzeiti 
eingetroffen wären. Die Stärke der 
zeugt ferner dafür, daß man ſich bewußt war, e 
mit zahlreichen Gegnern zu thun zu haben. 
Die tapfern Beſatzungsmannſchaften u 
ſchiffe haben in 3⸗tägigen Kämpfen 
niedergeſchlagen, un! 

ſewundernswerthe 


nd unter der ungewohnten Gluth der Trop 
fehlender Der Erfolg iſt Waben ein d 
chlagender geweſen; die 1 aben einen De 


zettel bekommen, der ihnen hoffentlich auf alle Zeit 
as deutſche Protectorat 
zu erheben, von deſſen Kraft ſie ſo fühl 


deutſchen Colonialgebieten in Afrika zu erhöhen. 

Leider ſind auch auf deutſcher Seite Verluſte 
u beklagen. Diejelben erſcheinen jedoch im Ver⸗ 
zältniſſe zu dem Vollbrachten immerhin gering. 
Unter den Verwundeten, deren Bleſſuren ſich 
offentlich als nicht ſchwere herausſtellen, befindet 
ich ein Offizier der „Olga“. Derſelbe, der Unter⸗ 
lieutenant v. Ernſthauſen, iſt der Sohn des 


[Herrn Oberpräſidenten v. Ernſthauſen zu 
und die Königin 12 ſthauſen 3 
Jahrestages des ENTER: 


anzig. 


— E 2 


ei ven ahms (Romanze aus: 
„Die ſchöne Magellone“) und Löwe (Heinrich der 
Vogler) namhaft gemacht ſein, welche die Kunſt des 
Individualiſirens und einer fein ſchattirten Aus⸗ 
führung in hohem Grade bekundeten und einen 
zündenden Eindruck hervorbrachten, der durch die 
Zugabe des ſchönen Rubinſtein'ſchen Liedes mit 
dem Refrain: „Ach wenn es doch immer ſo bliebe!“ 


feiner Colorakurfertigkeit, aber die Tongebung hatte 


hier etwas Gewaltſames, weniger ſympathiſch Be⸗ 


rührendes. 
Frau Lillian Henſchel iſt durch die Natur 


genden und äußerſt e dabei vorzüglich 


haften an 
graziöſe, 


zierliche Genre angewieſen. Bezwingende 
Leidenſchaft oder tief innerliches Empfinden 
ſtehen der Sängerin nicht zu Gebote. Von den 
ernſten Stücken ſtand ihr am beſten die Roma nze 
aus „Euryanthe“: „Glöcklein i 

zarte Stimmung zu reizender Wiedergabe 
Für Mignon's Lied von 
fehlt die rechte Gefühlsinnigkeit, dagegen be⸗ 
rührte eine Berceuſe von Bizet und die Romanze 
aus „Actäon“ von Auber durch eleganten, auf das 
feinſte abgeſchliffenen Vortrag, durch Coloratur⸗ 
und Trillergeſchicklichkeit ungemein wohlthuend und 
anregend. Ebenſo genußreich war es, dem Duett⸗ 
geſang beider Künſtler zu lauſchen, der zarten Wohl⸗ 
laut und vollendetes Uebereinſtimmen der gewählteſten 
Vortragsnüancen in Fülle ſpendete. In nicht 
geringerer Fülle wurde dem Künſtlerpaar von dem 
animirten Publikum Beifall geſpendet und der 
Liederabend hatte in jeder Beziehung einen glück⸗ 
lichen Verlauf. M. 


Weber's Oper „Silvana“ f 
Das Hamburger Stadttheater hat am Anfan 

dieſer Woche den Verſuch gemacht, C. M. v. Weber's 
älteſte Oper, der er ſelbſt troß ſpäterer Umarbeitung 
keine Stelle auf der Bühne erobern konnte, in neuer 
Bearbeitung dem Repertoire der deutſchen Bühne 
einzuverleiben. Das Unternehmen verdient um ſo 
mehr Dank, als, abgeſehen von R. Wagner's nun 
auch bereits abgeſchloſſenen Schöpfungen, in neuerer 


ge⸗ 
eethoven 


Aubnahme von Sorutag Abend und Iiontag fcuß. 
mmen. — Preis 


ch ſoviel 
zur 
Beunruhigung bildet und noch lange nicht den 


Zwar 


chen Anſtedel 1 haben 1 
befahrend, Hicorytown. Die Ordnung if jett völlig ſchen Anſiedelungen in großer Gefahr geſchwebt un 


andungscorps 2 


1 bare Beweiſe 
erhielten. Die Kriegsthaten unſerer Marine in 
Kamerun werden ſicherlich auch dazu beitragen, den 
Reſpect vor der deutſchen 1 Nl in allen anderen 


im Thale“, deren 


[Opernwerke Weber's zerſtört, 


Sonnabend, 10 


der Reichstag in ſeiner geſtrigen Sitzung 
Far: der Beihilfen für die Erforſchun 


itgliedern der Budgetcommiſſion 


1 


N 
Dj 


Bötticher und die Rechte ſich nach fl 
mühten, die Zurückverweiſung an die Commiſſion 
hintertreiben. Da der neue Etat erſt am 


e Afrikaniſche Geſellſchaft als den Pionier für 
e Colonialpolitik betrachtet, ſo kann es ihm doch 
r erwünſcht ſein, wenn Koſten für dieſen 
tonierdienſt möglichſt einſtimmig bewilligt werden. 
Die Freisinnigen find der Mehrzahl nach keines⸗ 
gs Gegner der Poſition. Sie ſprachen auch geſtern 
e Zuſtimmung zu den colonialpolitiſchen Plänen 
8 Kanzlers aus. Daß ſie nichtsdeſtoweniger Vor⸗ 
irfe erhielten, als trieben fie Ob en 

e 


kein Wunder mehr, kann aber allmählich au 
Niemand ſonderlich erregen. Auf den Antrag des 
v. Kardorff mußte über die „nationale Frage“ 
Verweiſung an die Commiſſion namentlich 
geſtimmt werden. Anſcheinend wollte man damit 
N aterial an einer neuen Hetze gegen die 

ammeln, 


Das Manöver wurde 


„Daß die Heftigkeit der Angriffe, welche der Reich 
kanzler nicht eee die deutſchfreiſinnige Partei, ſondern 
gegen einzelne ) 

zunahm, wie die Selbſtbeherrſchung und Mäßigung der 


ſich Niemand entziehen konnte. Der Reichskanzler machte 


in ſeinen letzten Reden ſeinen 


legten, deren er ſich in feinen erſten Reden — allerdings 
ohne Erfolg — bedient hatte. Daß ein Mitglied des 
Reichstags ihn in der Discuſſion mit „Herr Reichskanzler“ 
anxedete, wollte er plötzlich als Beleidigung angeſehen 
wiſſen und machte dem conſervativen Präſidenten ſehr ver⸗ 
ſtändliche Vorwürfe über die mangelhafte ang 
der Disciplin. Als im er noch keine Exploſion erfolgte, 
überrafchte der Reichskanzler das Haus durch die 
zählung von Greuelthaten, welche die liberale 


— 


1 
r 


uf⸗ 
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Zeit der Opernbühne nur ba deutſche Werke, 
und die meiſt von wenig nachhaltigem Erfolg, zu⸗ 
geführt ſind. Die erſte Aufführung des umge⸗ 
arbeiteten Werkes, der auch eine Anzahl von 
Intendanten, Directoren, Kapellmeiſtern der größeren 


deutſchen Theater beigewohnt haben, hat nach den 


aus Hamburg ſtammenden Berichten eine ſehr 
Fgünſtige Aufnahme gefunden. Die neueſten Bearbeiter 
des Werkes, der Schriftſteller und ehemalige Opern⸗ 
ſänger Ernſt Pasqué und der Mannheimer Hof⸗ 
Kapellmeiſter und Componiſt Ferdinand Langer, 
haben alle modernen Effectmittel der Decoration, 
der Beleuchtung, des beweglichen Bühnenmechanis⸗ 
mus, des Ballets und der Aufzüge benutzt. Neu iſt 
die Einführung eines melodramatiſchen Prologs 
und Epilogs. Die „Sage“ giebt, im Eingange 
von leiſe mittönender Inſtrumentalmuſik, am 
Schluß von einem Frauenchor hinter der Scene 
begleitet, in gebundener Rede kurz die Vor⸗ und 
Nachgeſchichte der Vorgänge in der Oper. 
Von der 1 8 8 
benutzte — ſchreibt Ludw. Mein > 
‚Hamb. Corr.“ — iſt, nichts übrig geblieben als 
er Name der Titelrolle. Weber hat das 
von Steinsberg gedichtete Buch zuerſt 


einardus in dem 


von K. 


in ſeinem 14. Lebensjahr mit Muſik verſehen. 


In dieſer Geſtalt führte ſeine Oper den Titel 
„das Waldmädchen“. Bei einer Feuersbrunſt in 
München wurde die Partitur dieſes zweiten der 
nachdem daſſelbe 
wiederholt aufgeführt worden war, namentlich in 
5 Treiberg und 1804 in Wien; hier unter verändertem 
Titel („Das Mädchen aus dem Speſſartwalde“). 
Auf Grund deſſelben dramatiſchen Stoffes — 
urſprünglich eines Ritter⸗Romans — dichtete ſpäter 
(um 1808) ein Stuttgarter Freund Weber's, Fr. 


K. Hiemer, das Textbuch der Silvana. Ihre erſte 


Aufführung in dieſer neuen Geſtalt fand 1810 in 
Frankfurt a. 5 N 
ſchiedenen anderen deutſchen Städten hat man von Zeit 
u Zeit den Verſuch gemacht, die Silvana dem Opern⸗ 

epertoire bleibend einzuverleiben. Aber alle ſolche 


Bemühungen ſcheiterten an der Unklarheit und an 
dem geringen dramatiſchen Intereſſe der Dichtung. 
Silvana ſelbſt war eine ſtumme Partie. Im Uebrigen 
um recht abgebrauchte Bühnen⸗ 


handelte es ſich um 
Motive: Graf Rudolf entdeckt das ſtumme Mädchen, 


liebt ſie und beſchließt, ſie zu heirathen, zumal er 


Beſte langer Werben in der Expedition, 1 45 

pro Quartal 4.50 , Durch die Poſt bezogen 5 &. — Juſerate koſten für die Petitzeile 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 

Mit einer Majorität von nur 7 Stimmen hat 
ie 


Centralafrikas an die Budgetcommiſſion zurück⸗ 
Prinzen von verwieſen, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß 
Albert Victor, anläßlich ſeiner die Reichsregierung auf dieſe Forderung ein ſo 
großes Gewicht legt, was ſelbſt den confervativen 
1 unbekannt 
eblieben war, da dieſelben bis auf den einzigen 
bg. v. Maltzahn⸗Gültz gegen die Erhöhung des 
Fonds um 50000 Mk. geſtimmt hatten und alſo, 


ie der Reichskanzler ſich ausdrückte, die 
nterſtützung der Colonialpolitik der Regie⸗ 
ing verweigert haben. Heute waren fie 
natürlich anderer Anſicht, es iſt aber nicht 
edem gegeben, ſo leichthin Ja anſtatt Nein 
9 ‚Um fo auffallender war es, 

er Reichskanzler ſelbſt, Staatsminiſter 


Kräften 


für den Fall, daß der An⸗ 


erſonen richtete, in demſelben Maße 
deutſchfreiſinnigen Redner, iſt eine Wahrnehmung, der 


ſeinen Gegnern die bitterſten 
Vorwürfe darüber, daß fe ihm Argumente in den Mund 


Preſſe 
i 


die Weber jelbit ; 


M. ſtatt. Auch in Berlin und in ver⸗ 


Abend Ausgabe. 


— 


egen ihn verübt haben ſoll, von denen die Mitglieder 

es Reichstags keine Kenntniß haben und die, wenn ſie 
nicht lediglich Spiegelbilder einer erregten Phantaſie 
ſind, mit der Auswanderung nach Amerika und den 
höheren Getreidezöllen in gar keiner Beziehung ſtehen. 
Vielleicht werden die Zeitungen, welche dem Reichskanzler 

‚unter Umſtänden weißes Papier zur eden ellen 
diefe Räthſel löſen können; aber ſie werden werlich 
agen, daß der Reichskanzler den Verſuch gemacht hat, 
den Mangel an ſchlagenden Gründen durch da 
Kreuzfeuer perſönlicher Angriffe zu verdecken.“ 


1 Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt das 
Protokoll der Sitzung der afrikaniſchen Couferenz 
vom Mittwoch. Indeſſen enthält daſſelbe, abge⸗ 
ſehen von der Angabe, daß auf den Wunſch 
mehrerer Bevollmächtigten die in der Sitzung vom 
22. Dezember ausgeſetzte weitere Berathung des 
Neutraliſirungsantrags noch einmal vertagt 
wurde, wenig Neues. Bemerkenswerth iſt, daß zu 
dem von deutſcher Seite vorgelegten 1 
einer Declaration über die Formalitäten, be 
deren Beobachtung weitere e e 
an der afrikaniſchen Küſte als effective gelten ſollen, 
ſeitens des zweiten portugieſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten, Geh. Rath Serpa noch ein Amende⸗ 
ment eingebracht wurde, demzufolge der zweite Abſatz, 
der ſich auf die Verpflichtung zur Errichtung einer Ge⸗ 
richtsbarkeit bezieht, eine etwas weitergehende Faſſung 
erhalten ſoll. Demnach ſoll die Gerichtsbarkeit 
hinreichend ſein, nicht nur den Frieden, die er⸗ 
worbenen Rechte und eventuell dle Bedingungen 
aufrecht zu erhalten, unter denen die fi eon des 
Handels und der Durchfuhr zugeſichert iſt, ſondern 
auch die Abſchaffung der Sklaverei durchzuführen. 
Der italieniſche Geſandte, Graf de Launay, 
ſtimmte im Princip dem Amendement zu, das alsdann 
mit dem deutſchen Entwurf an die Commiſſion 
verwieſen wurde. Die weitere Verhandlung bezog 
ſich nur auf Formfragen. 

Wann die nächſte ung der Conferenz 
ſtattfinden wird, iſt noch unbeſtimmt. Zuneichſt wird 
der Ausgang der Verhandlungen zwiſchen der 
franzöſiſchen Regierung und der Congo⸗ 
geſellſchaft abgewartet werden müſſen, welche, 
wie heute Morgen bereits mitgetheilt iſt, dem Ab⸗ 
ſchluß nahe zu ſein ſcheinen. 
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e wir er⸗ 


müthigſte 0 hiergegen 
wird man natürlich außerhalb Englands nichts ein⸗ 
b Publikn haben. In kurzer Zeit wird das 
u 


Annexion unter allen oli 
und gottloſeſte iſt; und 


ikum von weiteren britiſchen Annexio⸗ 
nen im Stillen Ocean hören.“ Das verſpricht 
in der That recht intereſſant zu werden. 

Bemerkenswerth iſt es noch, daß das Blatt ein 
dentſches Protectorat über Zanzibar als in ſicherer 
Ausſicht ſtehend betrachtet. Es bemerkt nämlich 


weiter: 
Inzwiſchen dürfen wir erwarten, daß Deutſchland 
das Protectorat über Zanzibar übernehmen wird, und 
zwar durch geſetzliche Uebertragung von dem 
Sultan jenes Territoriums. Es iſt wahr, daß 
Letzterer vor einiger Zeit formell England bat, ihn zu 

annectiren; wahr, daß unſere Regierung, dieſe Regie⸗ 

rung, das Anerbieten ablehnte; wahr, daß ſeitdem ſtets 

die Deutſchen ſich bei dem Sultan beliebter gemacht 
haben, während die Engländer, die fo lange feine 
theuerſten Freunde waren, über Bord geworfen ſind. 
Die Beziehungen zwiſchen Seyfid Burghaſh und den 
Deutſchen find thatſächlich ſeit Langem derartige geweſen, 
daß ein Protectorat, von dem wir jetzt hüren, das 
die Hand Mechtilden's, der Tochter des Grafen 
Adelhart, verſchmäht. Mechtilde liebt ihrerſeits 
einen fränkiſchen Ritter, Albert von Kleeburg, den 
Adelhart wieder nicht mag, weil der Vater des 
Ritters dan Todfeind iſt. n dieſem Rahmen 
bewegt ich die dürftige Handlung, welche in ſehr 
| unge chickter Anordnung ſich über die Zeitdauer 
dreier Aufzüge a on Das Intereſſe nehmen 
i vorzugsweiſe Nebenperſonen, wie der Poltron Krips 
und Andere gefangen, die durch Züge des natür⸗ 
| lichen Lebens von nationaler Beſonderheit ih 
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unter 1155 en marionettenhaften Figuren der 
Oper hervorheben. 3 
5 Pasqué hat nun das alte Textbuch durch eine 
völlig neue Dichtung erſetzt, welcher die Rheinſage 
von den Burgruinen Sternberg und Liebenſtein zu 
Grunde gelegt iſt. Der Rheingraf Boland von 
Sternberg hat aus Eiferſucht ſeinen Bruder von 
i Liebenſtein erſchlagen und die Burg durch Feuer 
1 ws Die Vorſtellung, daß die von Boland ge⸗ 
iebte Gattin des Bruders ſammt ihrem Töchterchen 
in den Flammen umgekommen, verfolgt ihn ſeit jener 
That mit Gewiſſensqualen. Seine ganze Liebe ſchenkt 
er nun ſeinem Sohne Gerold. Derſelbe findet auf 
der Jagd die Silvana, jene zarte, nunmehr 
unter der Pflege einer Waldfee, die Dichtung nennt 
ſie Dryada, in der Hütte des Köhlers Ratto zur 
ſchönſten Jungfrau erblühte Tochter des erſchlagenen 
Liebenſteiners. Nur Ratto und Dryada wiſſen, daß 
dieſes Kind mit ſeiner Mutter aus den Flammen 
der Burg gerettet iſt und in der Köhlerhütte empor⸗ 
wuchs in der Meinung, die Tochter des Ratto zu 
ſein. Gerold ſieht das Waldmädchen, ſchenkt ihm ſofort 
leidenſchaftliche Liebe und führt dieſe Jagdbeute 
ſeinem Vater als Braut zu. Dryada erſcheint beim 
Brautfeſt als fahrender Sänger und ſcheint im Liede 
über Silvanas Vorleben und Rettung Auskunft geben 
zu wollen. Boland vereitelt indeſſen die Abſicht. Das 
Lied ruft alle Furien des Gewiſſens in ihm 
auf, er unterbricht es jäh und da Dryada 
vor Aller Augen verſchwindet, läßt er die Silvana 
mit Ratto in den Kerker werfen, weil ſie den Ver⸗ 
dacht erregt bat Gerold durch Zauberkünſte an ſich 
gefeſſelt zu haben. Es kommt bis zum Schieds⸗ 
ſpruch des Gerichtes, der die Silvana zum Flammen⸗ 
tode vertheilt, weil ſie ſich der Zauberei für ſchuldig 
bekennt, um des ebenfalls bedrohten Gerold's Lehen 
zu retten. In dieſem Augenblicke ſingt Dryada in der 
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Ich conftatire ſodann nochmals, daß in der Com⸗ 
miſſion die Mehrheit der conſerpativen Vertreter 
für den Abſtrich, und die Mehrheit der Ver⸗ 
treter meiner Partei gegen den Abſtrich geſtimmt 
hat. Wenn die Conſervativen zwiſchen der Com⸗ 
miſſionsberathung und heute eine Schwenkung voll⸗ 
zogen haben, ſo nimmt ihnen das Niemand übel; aber 
dann ſoll man nicht Andere angreifen, ſondern zufrieden 
ſein, wenn man nicht ſelbſt angegriffen wird. Ich meine, 
daß nach den Aeußerungen des Reichskanzlers die Ver⸗ 
weiſung der Forderung an die Commiſſion noch mehr 
am Platz iſt wie vorher. Niemand wird dem Referenten 
vorwerfen können, daß er mangelhaft die Gründe ange⸗ 
führt babe, die in der Commiſſion für die Bewilligung 
ausgeſprochen wurden. Von den Gründen aber, die der 
Reichskanzler jetzt anführt, daß durch die Bewilligung 
gewiſſermaßen eine Pionierarbeit für die deutſche Colo⸗ 
niſation Has werden ſolle, iſt in dem Referat des 

rn. v. Bunſen nicht ein Wort enthalten. Im Plenum 
ind vom Reichskanzler a andere Gründe vorgebracht 
worden, als in der Commiſſton von den Commiſſarien. 

(Schluß in der Beilage.) 


Deulſchland. 

Berlin, 9. Januar. Der Staatsſecretär 
des Auswärtigen, Graf Hatzfeldt, wird Ende 
dieſes Monats hier zurückerwartet und dürfte dann 
ſeine Geſchäfte wieder übernehmen, vorausgeſetzt, 
daß die Beſſerung in ſeinem Befinden in demſelben 
Maße fortſchreitet, wie dies in der letzten Zeit der 
Fall war. Hatte man doch anfänglich kaum ge⸗ 
hofft, daß der Graf ſo bald reiſefähig werden würde. 

J. Berlin, 9. Jan. Das ofztoſe Telegraphen⸗ 
{ ; ; 5 Bureau hat eine Notiz verbreitet, durch welche der 

Geh. Rath Köhler: Die Meinungen über dieſen angeblich gemeldete Zuſammenbruch der Dahmer 
Punkt geben weit auseinander. Während von einigen Zuckerfabrik dementirt wurde mit dem Bemerken, 
Seiten ſchon das eee ekeikeladjen als zu weitgehend dieſelbe ſei in vollem Betrieb. Das iſt ſchon richtig. 
bezeichnet wurde, verlangten Andere noch ſtrengere Be⸗ Hi Ein derartiger äuße v bruch iſt auch von 
ſtimmungen. Die verbündeten Regierungen haben diefen keiner Seite Det Zuſammenbru 75 
Dingen ihre beſtändige Aufmerkſamkeit zugewendet. doch einer Geite behauptet worden. Umſonſt hat ſich 
hat eine Entſchließung bei dem Stande der Recht: I aber Frhr. v. Maltzahn⸗Maxhagen nicht erſchoſſen. 

Das iſt eben das Eigenthümliche bei dieſer Zucker⸗ 
kriſis, daß ſie äußerlich nicht durch ſo zahlreiche 
Bankerotte und Zuſammenbrüche zu Tage tritt. Der 
Druck vertheilt ſich auf die zahlreichen Intereſſenten 
beſonders aus der Landwirthſchaft und wird hier 
ſchwer genug empfunden. Hoffentlich währt die Krije 
nicht gar zu long „dann kann die Vertheilung des 
Druckes auf viele Schultern dazu dienen, manches, 
was ſonſt fallen würde, bis zum Eintritt 0 5 
Zeiten zu erhalten. Ein Mitbetheiligter wie Herr 
v. Tiele⸗Winkler kann allein ſchon eine mächtige 
Stütze bieten, und für die Gläubiger kann es meiſt 
auch nur zum Vortheil dienen, wenn ſie es nicht 
dahin treiben, daß der Betrieb eingeſtellt werden muß. 

f Eugland. 

A. London, 7. Jan. Gladſtone geht, ſeitdem 
er wieder in Hawarden weilt, mit Rieſenſchritten 
ſeiner Geneſung entgegen. Die Schlafloſigkeit iſt 
gänzlich verſchwunden und das Hüftenweh, an dem 
er leidet, läßt ebenfalls nach. Geſtern machte er 
mit Hilfe eines Stockes einen kurzen Spaziergan 
in dem Park ſeiner Beſitzung. Auch konnte er ſi 


natürlichſte Ding in der Welt, und ebenſo das [ cammiſſarius nur darin die Entſcheidnng des Ober⸗ ſeſſer für die Vorlage ſprechen als der Referent. (Sehr 
anangenehmfte für ung ſelber iſt. Seegmis anzurufen im Stande ift, wenn er den Antrag ric en Ich 1058 aber keine große Hoffnung, 
Wir werden den Erfolg der Sendung Nach⸗ | auf Patententsiehung geſtellt hat, und das Seeamt dieſen ][ daß, nachdein ſich im Haufe eine Mehrheit gefunden, die 
ö : Antrag abgel h i f f 1 8 
tigals, der auf dem Wege nach Zanzibar iſt, utrag a Re gat, wird als ein Lformbedür tiger [dem erſten Beamten des Reichs die e zur Ent⸗ 
abwarten müſſen, ehe wir über dieſe Angaben ab⸗ don der Reichsregierung angeſehen. Es wird auch die] laſtung von den Geſchäften verweigerte daß die Summe 
5 ; ile 1 Frage bei dem Eutwurf zur Erörterung kommen müſſen. je bewilligt wird. Das hat mich doch nicht abgehalten, 
ſchließend urtheilen 5 955 1 it, eine u zu 1 0 die Wiederherſtellung ber Negierung vorlagen ihr ae 
5 17 :; As, rechtskräftig entzogene Patent aus Gründen ver Wirfinden den Poſten übrigens ſchon im vorigen Fahre, aller- 
e A dauert 10 . rade aus indie Filligkeit wieder verleiht. Ich bemerke übrigens in dieſer en len Summe. Damals hat der 
) ES SE aemeln 9 wird, f al 5015 Beziehung, daß die Anträge auf Wiederverleihung von Reichstag die Forderung anſtandslos bewilligt. Es wäre 
bourne vom 8. „M. g Vorſitze des Mai entzogenen Patenten nicht gar ſelten ſind, und daß ſchon aber ſchlimm, wenn ſich eine Abſtimmung wie die vom 
am 7. d. M. Abends unter dem Vorſitze des Maires jetzt die Möglichkeit gegeben iſt, das entzogene Patent Dezember angeblich aus Sparſamkeitsrückſichten wieder⸗ 
a 1000 55 onen beeilen 15 105 . 51 wieder zu verleihen und zwar durch den Reichskanzler. holte. Die 50,000 & ſind nothwendig, ſonſt würden ſie 
etwa 4000 Perſon heiligten. * : f 
Reſolution angenommen, welche das Verhalten des] Lin 


Bei Kap. 12 (Reichsgeſundheitsamt) fragt Abg.] vo ierung nicht gefordert werden. (Heiterkeit 
ens, ob von Reichswegen auf Grund der neuesten es fur 90 Eindruck würde das im Laslaude 
Grafen Derby gegenüber der deutſchen Beſitz⸗] Forſchungeg allgemeine Vorschriften zur Abwehr der | machen, wenn man hinweiſt auf die großen Erfolge in 
ergreifungen verurtheilt, gleichzeitig aber jedwede aſiatiſchen Cholera erlaſſen ſeien; ferner, ob nicht eine der auswärtigen Politik? Für ſolche Zwecke hat das 
eindli che Geſinnung gegen Deutichland beſtimmt in reichsgeſetzliche Regelung der Frage wegen der Anlegun deutſche Reich noch Geld, der Reichstag muß es 
u stellt. — Eine andere Verſammlung fand von ‚öffentlichen Begräbnißplätzen in Ausſicht Rebe: und | bewilligen; bedenken Sie doch, was andere Länder für 
ſtern Abend in Ballarat (in Bietorf 8 1 1 endlich ob es ſich nicht empfehlen wurde, zur Verhütung] ſolche Zwecke bewilligen. 7 — 
geſtern Abend in Ballarat (in Victoria) ſtatt, in] von Fälſchungen die Begriffe von Wein und Bier reiche: | Abg. Roemer: Die nationglliberale Partei wird 
welcher eine Reſolution beſchloſſen wurde, welche geſetzlich Mu declariren, nachdem das Reichsgericht den | dem Autrage auf Wiederherftellung der Re ierungs⸗ 
angeſichts der zunehmenden Beſtrebungen der aus⸗ Begriff „Bier“ bereits präfudiziell beſtimmt habe. vorlage zuſtimmen. Als Mitglied des Ausſchuſſes der 
wärtigen Mächte die Auſtralien benachbarten Inſeln „Geb. Rath Köhler bejaht die erſte Frage; auch die ülcchen Afrikaniſchen Geſellſchaft kann ich Ihnen mit⸗ 
zu annectiren erklärt, dieſe Infeln dürften allein] zweite ſei in Erwähnung gezogen, lich e ſich aber, ob teilen, daß dieſelbe bei ihren Mitteln nur einen kleinen 
eine Eroſchaft Auſtraliens fen — Wird den au der pritten Fra it ncht an gehen oh in Bree iind ien rale Ae 
1 sat ; f ( „ob in Betreff der niger find ihre Erfo j iti 
liſchen Monrvedockrinären wohl nicht viel helfen! with ichen Seite bezelben ee egen n nale wich fe Io Die 5 beutiäie Nation IR Heute 
Shut m : eit möglich fei. a ! von dem Gedanken au Afrika erfüllt, mehr ſogar als 
ee e de . de un Abg. Buhl hält geſetzliche Beſtimmungen darüber | die Umſtände es rechtfertigen. (Sehr wahr 115205 Die 
den d ge ee belgiſche E ON det für, wünſchenswerth, welche Manipulationen bei der | Reichsregierung hat große Strecken von Afrika unter 
worden ſei : Der ben ene ea, und sulaiig nd, g melde a 15 Sit 150 ee e e 
Aſſociation iſt hiervon nichts bekannt und hält man Peg, wern bie degtenung hie Serre Wein Welt ng der a e e ne 
u I 4 N 1 { e 1 ongo un ige 
die Nachricht für unrichtig. g nn Sünder i legt es uns nahe, dieſe 
— kleine Summe zu be ; 
In Betreff der frauzonſchen Gegenvorſchläge in being . 2 1 5 Die ger 
der ägypitiſchen Angelegenheit meldet die „Gazette 
diplomatique“, daß dieſelben eine einzige unter der 
gemeinſamen Garantie der Mächte ſtehende Anleihe 
von 9 Mill. Pfd. Sterl. zu 3% Proc. beantragen 
würden; außerdem ſollen die in Aegypten wohnen 
den Ausländer fortan eine Perſonalſteuer zahlen 
Die Vorlage dieſer Gegenvorſchläge würde in der 


Mitte Januar zu erwarten ſein. 1 
Seitdem durch, den Nücktritt des Generals] wegh dan allgewefm feſſteßenden wiege tahen Teines- 
Aa vom Kriegsminiſterium die Wahr chein⸗Jzeugungen geführt haben und warnt dringend vor einer 
lichkeit erheblich geſtiegen ift, daß der Nepreſſalien⸗ Ueberftürzung auf dieſem Gebiete; nirgends ſei das 
zuſtand zwiſchen Frankreich nun doch in einen kestiva lente fo angezeigt wie hier. Ebenſo verhalte es 
offenen Krieg übergehen werde, ſucht Ehina ſo bald ſich Abg. binnen Rn ncht 5 u die Gemeinden 
I N \ 5 g 10 
/ d ee 60 200 Becnifen, iR einc Die 
durch die möglicherweiſe von hier ausgehenden Ar 5 ö ö HZ any: ; 
Verwickel in der freien B ; di keit der nahen Begräbnißplätze ohue Noth beunruhige. r das, was die Regierung ihr bewilligt, geleiſtet hat, 
erwicke 1 behi 5 er ed ewegung gegen die 1 v. Stauffenberg unterſtützt lebhaft die Ar die Gelder zur Verwendung gekommen ⸗ſind. 
e Debut he Hat Male NEE | ye Shut 
. , { 0 } iche Ordnung der ganzen Materie ift abſolut nöthig; 
„Standard“: „Nach Privatnachrichten, die mir aus | die gegenwärkige Anwendung des Nahrungsmittelgeſezes 
einer an chen Quelle in Peking zugehen, wird die hat einen 5 der Unficherheit in dem ganzen Ge⸗ 
chineſiſche Regierung eine ſehr verſöhnliche Haltung werbehetriebe heraufbeſchworen und einer großen Anzahl 


; g N 10 i „von Leuten ſchwere Strafen zugefügt, die beim Erlaß 
mit Bezug auf die Angelegenheiten in Korea an: des Geſetzes unzweifelhaft nicht aan ichtigt worden find. 


nehmen und behaupten. Sie will die Angelegenheit Namentlich in Baiern, wo de : : 
8 de 9 1 r geſetzliche Zuſtand 
ſo a als möglich erledigt ſehen, um irgend | gan anderer iſt als im Ubrigen Veuiſchland at ſich 
welche Verwickelungen mit Japan zu vermeiden. 1 9 e fühlbar gemacht. Redner führt das an 
7 h peer een eſonnen, den Etat zu prüfen, das 401 678105 
Reichstag. Abg. Stolle (Soc.) das Nahrungsmittelgeſetz foll otbiwenbige zu gewähren und das nach unferer Ansicht] an der Famil enfeier zu Ehren des Geburtätager 
DO See na 9 Saunen noch viel ſtreuger fein. Gerade beim Bier wird man oft a, bie 1 15 1 a 
an au des Etats des Reichs⸗ nie ei aber mc, wenn dee leichen Mint Es Gabineistath, 15 We e 15 andeß ohne 
CCV%V% Stan {den ab VVV 
Seenunfällen, bemertt Aen. Geb dard: Auf Die | Geſundhekt ihrer Arbeiter aufs pfel ſehen. Dan ner die da lätter 
Sympathie, mit der die würde man viele Menſchen glücklich machen mit ; A 175 . „ 9 ie 
Bei Kap. 13 a., VV er⸗ geeignete Colonien 1 über die F ee der 1 1 0 
klärt Referent v. Bunſen, die Regierung ſei dami Clovis Hugues, ie gemäßigten Organe ergehen 
einverſtanden, daß bei Bildung von Berufsgenoſſenſchaften [ uu ſt und ſich dagegen in melancholiſchen Betrachtungen ‚über 
möglichſt diejenigen Beamten angeſtellt werden, welche | was nicht. Eine Reih Col die Folgen ſolcher Vorgänge. Die gemäßigten 
bisher in . thätig geweſen find. 0 Journale hatten zumeiſt die Verurtheilung der An⸗ 
Unter den „einmaligen Ausgaben. befindet fid 1 Ex geklagten angenommen. N 
n von 150 000 ; 50 der e 8 Da A ; een 


werth, wenn die Regierung die Begriffe Wein und Hier 
durch ein Specialgeſetz regeln würde. 


ſprechung und der ausländiſchen Geſetzgebung bisher 

m räthlich geſchienen, da die Meinungen bier 110 

nicht 5 905 abgeklärt ſind. 
bg. Möller hält dafür, daß die „neueſten 


ob h 


hier in das Haus zu übertragen. (Bei⸗ 


lieiſten Benedetto 


ird, u em Seeamt die Befugni ge, 
Halten, das Patent zu entziehen, daß er deshalb efe 
nicht verpflichtet wird ſelbſt in Fällen, wo er ſelbſt über⸗ en 
zeugt iſt, daß eine Schuld nicht vorliegt, Patententziehung 1 
zu beantragen. Gegenwärtig, wo die Seeämter ohne 
derartigen Antrag des Reichscommiſſars die Befugniß 
ur Ausübung des Gewerbes nicht entziehen können, hielt 
ich der Commiſſar ſehr häufig in ſolchen Fällen veran⸗ 
aßt, einen Antrag zu ſtellen, damit daun das Seeamt 


ie 9 
miſſion, die das und N \ 

d Mittel nöthig, da wäre die Sache eine andere als 

wo wir einer andern Geſellſchaft Mittel gewähren 

n. Indeſſen, da wir einmal 100 000 4 bewilligt 

en, iſt dieſe Frage ja entſchieden, und es handelt ſich 

nur um die Erhöhung dieſer Summe. Dafür find aber 
eine directen Gründe angegeben worden. Der Bericht⸗ 


] dazu braud 5 e - WIN el 
dies unterſuchen ſoll, u Thatſache ihre tive fehlen und ſog 
0 Journalen, ais deren Berichterſtatter Cirm 
fungirte, noch kein Be icht Giga iſt, zweifelt 
man nicht daran, daß die Gründe politiſcher Natur 
ſeien, wie in mehreren ähnlichen Fällen, welche ſich 
im abgelaufenen Jahre in Berlin ereignet haben. 


rei in ſeinen Eutſchließungen iſt. Ferner wünſcht man Andererſeits wurde j ; ion D troffene, d 8 Sicli bürtig iſt, hier 

e ungen i wünſcht mar ; ervorgehoben, 5 er Betroffene, der aus Sicilien gebürtig iſt, hier 
dhe, eue e die Möglichkeit Nfrikaniſche Sefelicen in Beniſchland 5 tende dr ange wohnt | feine ſuriſtiſchen Studien vollendet, mit Ehren den 
die Fhigkeit zer Führung 1 5 S Pal a um 00 : ihre Thätigkeit fortſetzen ſolle, dieſe M bewilli⸗] worden find, hat er uns gar nicht mitgetheilt. Ich] Doctorgrad und durch eine Preisſchrift ein Reiſe⸗ 
Bo: lem aber wird bei Unterfuchung der Seeunfalle June die geringſte Summe ſei, welche f empfehle Ihnen deshalb nochmalige Berathung des ſtipendium erworben hat, iſt vor zwei Jahren 


verlangt, daß neben dem juriſtiſch gebildeten Vorſitzenden C den Reisende. der einen en ce 


ein ſeemänniſch gebildeter Beiſitzender beſchäftigt wird. f 
Sidel mi ter us ae 115 ER lungen, von Nordweſten und Südweſten nach Inner⸗ 


behufs Erweiterung ſeiner juriſtiſchen und Sprach⸗ 
hat ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, für Mehrkoſten En al: 11805 19 N gegen jet 1 0 Bias 
\ N nach. bat ſein willgkeit ausgeſpr „ür, Wehr Gelegenheitscorreſpondent einigen hieſigen ittern 
Petitionen, ſondern auch die ahrnehmungen, welche Afrika vorzudringen, aber die Geſellſchaft iſt jetzt ge⸗ ſtimmen und wirken zu wollen, wenn dieſelben dadurch 5 un feuilletoniftiſche Berichte ge⸗ 


die Aufſichtsbehörden rückſichtlich der Wirkfamfeit und zungen, ſich auf eine einzige Frage zu beſchränken.] bedingt würden, daß man eine beſtimmte Coloniſation li Soweit dieſelben dem R bekannt 
an habe tſchl 1 13 ey e „liefert. oweit dieſelben dem Referenten befann 
8 habe ſich feſt entſchloſſen, nur den Congo allein | ins Auge faßte und das Terrain näher daraufhin unter⸗ find, enthalten fie nichts, was eine ſo rigoroſe 


ng des Seeunfallgeſetzes gemacht haben zu erforſchen und darin Außerordentliches gelei ö iſati ignet wä 
: : ö 3 2 1 1 dentl geleiſtet Unter te, ob daſſelbe zur Coloniſatiou geeignet wäre. Wenn 1 

ne N a Veh, 1 noth⸗ diesen Umſtänden war die Minorität der Comme al ein alle EN 115 1 glaubt der Maggegel rechtfertigen könnte oder nur dasjenige 
zuändern. Die Arbeiten ſind bereits eli ie „daß die Bewilligung von 50 000 das Vorredner und glaubt der Reichstag, daß andere Na⸗ an Schärfe der Kritik erreichte, was jeder in Rom 
geſchritten. Namentlich der Punkt, daß der Sei chs⸗ was man geben könnte. tionen, die unſere Coloniſationsperſuche nicht mit dem lebende Correſpondent ohne Bedenken und ohne 
ae 5 3 j glaube, man kann nicht] Entgegenkommen aufgenommen haben — wie es ihnen Gefahr ſich zu geſtatten pflegt. Dr. Cirmeni ver⸗ 
een | meines Erachtens leicht und unschädlich geweſen fein | kehrte hier viel in angeſehenen, auch in deutſchen 
würde . daß die warten würden, bis wir einen bes Kreiſen, wo er als vollkommener Gentleman und 


Titels in der Commiſſion. 
Reichskanzler Fürſt Bismarck: Der Vorredner 


ge⸗ 


der Meinung 
Geringſte ſei, 
bg. v. 


Ferne den letzten Vers des verhängıißvollen Liedes, s 1275 75 ! t dieſes 

deſſen Inhalt Silvanas Abkunft und Rettung meldet. Hebe dee eee dau ſtimmten Punkt erforſcht und erreicht haben? Wenn wir \ k 5 

Zz . . Kia Adriano, Dis: garen 

Sn u. angebeuteien Thatſachen, hat alles Partitur mit feinem Gefühl motiviſche Charaktere | bin, daß eine fremde Flagge morgen dort aufs | \ 1 ier i 

Leid ſoglei e üſtet fi 9 che, Fhargktere gezogen wird (Sehr richtig! rechts). Sie können] Majorana war er häufiger Gaſt. Der „Capitan 

der e e int Sil ee 191 ben ee en ae vorne Biere ebenfo an e Ass faut ver⸗] Fracaſſa“, dem Cirmeni Berliner Pläudereien 
0 . 1 


; ren ngen, wie über diplomatiſchen Dinge, | ſendete, berichtet, daß der König den Miniſter des 
Der Schluß iſt nun zwar recht opernhaft, aber Material gewann Langer muſikaliſche Ausdrucks⸗ Born Erfolg 5 dadurch nur Ahäbigt, daß man Auswege lde bebe habe, ihn uber die 


im Uebrigen 15 doch das alte Hiemer'ſche Buch mittel fü 1 i i 5 i 5 
0 j ür melodramatiſche Zwecke, für bezeichnende ſie vorzeitig veröffentlicht. möchte dann noch darauf ; ö 
mit dem neueſten von Pasque offenbar keinen Ver | begleitende Orcheſterſabe 15 ful den G netten a daß bie ende Gelen dbu ungen Motive des Vorkommniſſes zu informiren. 
gleich aus, ſofern die Ahein⸗Sage, ohne eben recitativiſcher Form. Ferner benutzte der Bearbeiter | die wir ſeit 2 Jabren in ae genommen haben, in 
boch ramatiſch zu ſein, doch von dem eigenartigen | eine Anzahl Weber scher Tonſtücke in freiefter, | der heutichen Nation über alle Erwartungen Antlang 
poetifchen Colorit angehaucht iſt, das zu aber ſtets höchſt zweckmäßiger Bearbeitung. Dahin efunden haben. (Sehr richtig! rechts). Die Regierung 
Weber's romantiſcher Muſe treffl t 5 0 9 at daraus eine Mahnung genommen, daß ſie für den 
15 ich, paßt. | gehört außer der erwähnten „Aufforderung zum Fonds der gewiſſermaßen die Vorbereitung im amerilani⸗ 
Und der vorhandenen Muſik der Oper iſt die neue Tanz“ auch das Hauptthema der Clavierſonate in ſchen alen aktonsſiune den Pionierdienſ für coloniale 
Dichtung mit, Zuſätzen und anderen Modificationen As-dur, das ſog. „Perpetuum mobile“, verſchiedene Ausdehnungen zu leiſten hat, — in dieſer Poſition Ihnen 
durch Langer's ſorgfältige Bearbeitung voll Sach⸗ Lieder, unter denen auch die paſſende Muſik zur | eine kleine Verstärkung vorſchlug. Sie war der Weber: 
kunde und Pietät untergeſchoben worden. Daß die verhängnißvollen Ballade der Dryada ſich befand, zeugung, in der Vorausſetzung, daß natürlich der Reichs⸗ 
Zuſätze aus anderen Werken Weber's ausſchließlich und manches Andere. Mit dieſen Zuſätzen war tag die öffentliche Meinung der deutſchen Bevölkerung 
enttehnt jeien, daß 3; Di arch ſeine beliebte „Auf aber Langer s Arbeit noch lange nicht erſchspft.] vertritt, duß die Regierung hier ein freundliches Cnt- 
forberung zum Jin, eine Stelle in der umgedich⸗ Nicht blos das vorhandene Material an Tonfägen, | gezenkenmen finden, ja, daß ie gefadelt werden wurde, 
teten Dper (als Ballet) gefunden, konnte den Bear⸗ ſondern auch die t höchſt primitive Juſtrunn wenn ſie die Möglichkeit, die Colonien, die an der Küſte 
beitern die Gewähr einer gewiſſen Einheitlichkeit des tation der Originalpartitur mußten einer gründ⸗ a en 10 Juden ui dt e a 
Stiß geben, welche fie anzuftreben . und Nachhilfe ante | Kerken ner ugte: nuduttie, Hr ben Abzug ünferer 
die bekannten Tonſtücke Weber's auch verſprachen, ‚ogen werden. Und bei aller dieſer vielſpältigen | fie die Mböglichkelt irgend eie auch nur der Zeit nach 
dem erneuerten Bühnenwerk eine erwünſchte Zukunft nſpannung der geiſtigen Thätigkeit mußte vor | verläumte Wollen Sie uns zu dieſer Recognoscirung 
zu ſichern. i allen anderen Rückſichten auf die Einheitlichkeit des die Mittel, die wir im geſteigerten Betrage glaubten 
In dem muſikaliſchen Bearbeiter, dem Kapell. Stils in feiner individuellen Weber'ſchen Eigenart] fordern zu müſſen, um der öffentlichen Meinung genug 
meiſter Langer von der Oper zu Mannheim, hat die peinlichſte Sor falt verwendet und ichtet zu thun, nicht bewilligen, ja, m. H., ſo entmuthigen Sie 
Pasqué, von dem das ganze Unternehmen | gehalten werden. Daß nun unter ſolchen schw hab. ga 5 e Ich 
Urſprünglich angeregt wurde, einen Partner von Umſtänden dennoch ein ſchönes Ganzes entſtanden gabe nel 1 ſſe ſich bon Deichen d gelast, 
ieltener Begabung gefunden. Um ſich das Ver⸗ iſt, ein Werk, wie aus Weber's Geiß erſloſſen, Lech ar mem dier enen deine ſichere ichn nur bes 
dienſt im rechten Lichte vorſtellig machen zu können, ein Werk, in dem man eine fremde Hand gewiſſen Schwung und Enthuſiasmus national gefinnte 
welches Langer um das alte, doch wie ein glänzender kaum gewahr wird, dieſe That muß nothwendig] Reichstagsmaforität hinter ſich hat (Sehr richtig! rechts), 
Phönix aus dem Schutt der Vergeſſenheit hervor⸗ in Erſtaunen verſetzen und für die Meiſter⸗[ und darum wird die Regierung ſich vergewiſſern müſſen, 
eſtiegene völlig neu gewordene Werk ſich erworben ſchaft des Urhebers der muſikaliſchen Neuſchöpfung ob fie Diele Reſerve hinter nic hat oder nicht. Hat fie 
at, vergegenwärtige man ſich nur die Tha ſache, mit gerechter Bewunderung erfüllen ie, ſo wird fie mit dem Maßbalten, welches unſere bis 
daß die vorhandene Weber'ſche Muſik für nur drei So aber war es auch öglich, der neu: (igen, Schritte kennzeichnet, auch vorwärts gehen 
it l le 085 A 2 85 ( uch nur möglich, : (Bravo! rechts); hat fie dieſe Reſerve nicht hinter fich, 
mit langen geſprochenen Dialogen erfüllte Aufzüge belebten Oper einen Geiſt einzuhauchen, der den jo wird es ebe heißen: contenti estute, ſeien wir 
auszureichen hatte, während die Pasque'ſche Dichtung Hörer und Zuſchauer mit dem innigen Behagen be⸗ fried 1 den C ef ode, das wi 5 ſelbſt ba 11 
vier Aufzüge mit Ausſchluß ſogenannter „Proſa“ ums alu e ; 115 5 ULADENL SONUNSDTDUE e er ihres 
10 9 | 108 „Proſck ums glückte, welches das reine Kunſtſchöne zu erregen (Bravo! rechts.) an den Civilvorſitzenden der Erſatzcommiſſion ihre 
abt. Denn auch, der Prolog und der Epilog pflegt und als eines feiner unfehlbarften Kriterien? Abg Richter: Die lebte Erklärung des Reichs. | Anfenthaltsortes einfenhen. 5 
iſt, obwohl er nicht geſungen, ſondern, wie gelten kann. Ein Hauch lauterſter Poeſie weht kanzlers bin ich ſehr geneigt, im Allgemeinen zu accep⸗ I Anlegeplatz,] Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
ſchon bemerkt wurde, eclamirt wird, von durch das ſchöne Ganze, und dieſes wird durch die tiren, daß nämlich die Regierung, wenn fie mit Erfolg Gebrüder ulli u. Co. beabſichtigt, zur Bequem⸗ 
Muſik, begleitet. Woher nun fo viel Weber⸗ Einführung der „Sage“ zu Anfang und Ende der wirken will, eine Parlamentsmajorität hinter ſich haben lichkeit des Publikums, an der Mottlau in der Nähe des 


Kuſt i . i Oriainal⸗ ; : 5 628 muß. Gewöhnli wird das als parlamentariſches brauſenden Waſſers für ihre Dampfſchiffe eine feſte 
1 , Aachen; 1945 den 95 ben den | a en 5 een en bezeichnet; und es freut mich, wenn Anlegebrücke neu erbauen zu laſſen, um den zu el 
Anforderungen des Textes, der modulatoriſchen ſelbſt geachtet t been N e en e a en e e } ee e e 9 9 
Anordnung und der dramatiſchen Wahrheit ſtilgemäß ! = Rs ; gegeben 1 reitung begriffene Begräbnißkaſſe des Deulſchen 


Danzig, 10. Januar. 


Wetter⸗Ausſichten für Sonntag, 11. Jannar. 
Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1879, = 
Bei etwas wärmerer Temperatur und friſchen 
nen ziemlich trübes Wetter mit etwas Nieder: 
ägen. 
ir * [Bon der Weichſel.] In den Eisverhältniſſen 
der unteren Weichſelarme iſt nichts vorgekommen. 
In Folge der eingetretenen Kälte iſt heute Überall 
das Grundeis in ſtärkerem Maße als am geſtrigen 
Tage a Auf dem unterſten Theile bei 
Neufähr iſt auf der Neufährer Seite Eisgang, 
während auf der gegenüberliegenden Seite von dem 
Etabliſſement des Herrn Stamm bis Bohnſack eine 
Eisanſtauung ſich gebildet hat. Waſſerſtand bei 
Pieckel 2,08, Dirſchau 2,50, Rothebude 1,76, Plehnen⸗ 
dorf 3,66 Meter. 5 > 
* [Brüdenfperre] Die durch eine nicht unter: 
zeichnete Anzeige in der heutigen Morgenausgabe 
ieſer Zeitung angekündigte Sperrung der grünen 
Brücke findet nach einer an der heutigen Börſe 
ausgehängten Mittheilung an das Vorſteher⸗Amt 
der Kaufmannſchaft am Montag den 12. und 
Dienſtag den 13. d. vorläufig nicht ſtatt. 
[Militäriſches.] Diejenigen jungen Leute, welche 
1865 geboren find und den Berechtigungsſchein für dem. 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt beſitzen, müſſen, 
wenn ſie die Zurückſtellung vom Militärdienſt 
wünſchen, ihren Berechtigungsſchein bis zum 1. Fehruar 


err 


. 


—— 


feine ſouſtigen Reden wiederholt Anlaß gegeben haben. 


rivatbeamten⸗Vereins find nunmehr folgende Geſichts⸗ 
Punt feſtgeſtellt: Die Kaffe wird auf Gegenſeitigkeit 
gegründet. Der Beitritt zur Kaſſe iſt den Vereins⸗ 
mitgliedern und den Familienangehörigen im Alter von 
17 bis 55 Jabren geſtattet. Der Einkauf iſt geſtattet 
in Beträgen von 100, 200, 300, 400 und 500 M 
Erfolgt der Tod des Verſicherten im erſten Ver⸗ 
cherungsjahre, ſo werden nur die bisher gezahlten 
Prämien zurückerſtattet, nach einem Verſicherungsjahre 
wird ½, nach zwei %, nach drei %, nach vier Ver⸗ 
ET die volle Verſicherungsſumme gezahlt 
Ergiebt der Abſchluß der Kaſſe einen Gewinn, ſo wird 
derſelte in Geſtalt von Dividenden an die Verſicherten 
vertheilt, ergiebt der Abſchluß der Kaſſe eine Unter⸗ 
bilanz, ſo werden procentualiſche Zuſätze zu den Prämien 
von den Verſicherten erhoben. 8 . 
[Gaftſpiel.] Eingetretener Hinderniſſe wegen wird 
der berühmte Baſſiſt Herr Miranda hier nur zwei 
Mal auftreten, und zwar am Montag als Mephiſto in 
Fauſt“ und am Donnerftag als Bertram in „Nobert 
f er Teufel“. 1155 Miranda wird nur die Partie des 
Mephiſto in franzöſiſcher Sprache fingen, während er 
den Bertram in deutſcher Sprache fingt. N 5 
j g- [öhwnrgerihtsperisde.] Die erſte diesjährige 
Schwurgericht ſitzung beginnt am 12. d. M. unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Wedekind. Folgende 
Scchen ſtehen zunächſt zur Verhandlung an: Am 12. d. 
wider den Knecht Ruſchkowski wegen Raubes und wider 
den Poſtgehilfen Wahrendorf aus Hochſtüblau wegen 
qualifizirter Unterſchlagung; am 13. wider den Knecht 
König aus Langenau wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung mit nachfolgendem Tode und wider den See⸗ 
fahrer Parpart aus Gr. Mulde wegen Verbrechens 
wider die Sittlichkeit; am 14. wider den Beſitzer 
Formella und Frau aus Czoppa wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides; am 15. wider die Eigenthümer⸗ 
wittwe Melchert aus Abbau Schadlau wegen Mordes; 
am 16. wider den Colporteur Bomke aus Oſterode wegen 
Urkundenfälſchung, Betruges und Unterſchlagung; am 17. 
wider den Beſitzer Brauer zu Merceſtwo wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides. — Als Geſchworene ſind einberufen: 
Rittergutsbeſitzer Heine Gerdin, v. Tempski⸗Soboncz, 
Bankdirector Seefried, Rentier Witt, Kaufmann Torn⸗ 
wald aus Danzig, Rentier Grompſch⸗Zoppot, Hofbeſitzer 
Niep: Kl. Zünder, Hofbeſitzer Barembruch⸗Langenau, 
Fabrikdirector Winkelhauſen⸗Danzig, Rittergutsbeſitzer 
von Tiedemann⸗Paſſarge, Kaufmann Zube⸗Dirſchau, 
. und Kaufmann 


A 


i gleicher Am 

Hannover ve fest, der Rechtsanwalt Kabath in Allen⸗ 
ein zum Amtsgerichtsrath, der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Kunicke in Königsberg zum Regierungsrath) ernannt 
und der Rechtscandidat Max Conrad aus Gr. Plochoczin 
zum Referendar ernannt und dem Amtgerichte in Putzig 

zur Ae 111 92 
D urg, 9. Januar. ei dem hieſigen 
Standes amte find im Vorjahre 122 Be 
Sterbefälle zur Anmeldung gelangt und 23 Ehen ges 
ſchloſſen worden. Die Sterblichkeit war hauptſächlich 
unter zen Kindern ſehr groß; es find noch in keinem 
Jahre fo viel Kinder geftorben wie im Vorjahre. In der 
eſtrigen Sitzung des K ereins wurde als 


{ ; Krieger⸗V 
orſitzender Herr Weber, als Schriftfübrer Herr Dyck 
zur Mitglieder. — 


ewählt. Der Verein zählt a 103 
der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


n der heutigen Sitzun 
ſammlung fand die Einführun der Magiſtrats⸗Mit⸗ 
lieder Herren A. Hildebrandt un Jacoby ſtatt. Bei der 
5 ahl, des Bureaus wurde Herr Ludwig als Vorſteher 
3 ur C. Goyle als Stellvertreter wiedergewählt. — Nach 
eendigung des geſtrigen Gottesdſenſtes ſchlich ſich ein 
Strolch, ein angeblicher Bäcker 
hieſige katholiſche Kirche und ſtahl dort mehrere Gegen⸗ 
ände. Durch den Todtengräber, welcher die Kirche revi⸗ 
ne ee, 8 el die entwendeten Sachen 
en un i ängniß 
mee er ſelbſt dem Gerichtsgefängniß 


eſelle Goretzki, in die 


2. Januar. Im Anſchluß an den im Sommer vorigen 
Jahres in Dragaß abgehaltenen Bauerntag findet Morgen 
im Lokale des Herrn Mielke⸗ Michelau ei 
ſammlung ſtatt, auf der über die Conſtituirung eines 
Kreis⸗Bauernvereins im Anſchluß an den „All⸗ 
emeinen deutſchen Bauernverein! Beſchluß gefaßt werden 
oll. Zu der Verſammlung werden auch die Herren 
Dau.⸗Hohenſtein und Petzenbürger- Marienburg 
erſcheinen und Vorträge halten, und zwar der erſtere 
über „Getreidezölle“ und über „die Verkleinerung der 
Machtbefugniſſe der Polizeibehörden und Vergrößerun 
der der Gemeindevorſteher“, der letztereüber „Jagdſchutz un 
Wildſchadenerſatz.“ Außerdem wird Hr. Abraham⸗Jungen 
über „die directen Steuern und ihre Einſchätzung“ 
referiren. — Eine zweite derartige Verſammlung findet 
am 11. d. Mts. in Grutſchno mit ähnlicher Tages⸗ 
ordnung ftatt, — Das Eistreiben in der Veich 
iſt mit Eintritt der milden Witterung erheblich ſchwächer 
geworden, aber doch noch jo ſtark, daß der Perſonen⸗ 
traject zwiſchen unſerer Niederung und Graudenz per 
Dampfer nicht aufgenommen werden kann, was den Ver⸗ 
kehr der Bewohner der unteren Niederung mit Graudenz 
ſehr erſchwert, da dieſelben über die Weichſelbrücke einen 
bedeutenden Umweg zu machen haben. 
6 iche ‚9. Jan. Heute hat ſich von hier eine 
a a Commiſſion nach Melno begeben, um an Ort 
un Steile den Urſprung der Trichinenkrankheit zu 
Sr 1755 120 0 gu, find noch zwei Arbeiter 
5 gen, und de is i 
aa mehr 1 il r Kreisphyſikus befürchtet 
„ Stolp, 9. Januar. Die hieſige evangeliſch⸗ 
reformirte Gemeinde zur 5 ee 
kirche feiert im April d. J 
Beſtehens zu welchem 
ſicht geuomm u werden follen. Wie ich erfahre, iſt 
von der kal Regierung zu Cöslin nunmehr beſtimmt 
worden, daß in allen Städten des Regicrungsbezirks 
Cöslin die obligatorſſche Fleiſchſchau eingeführt 
werden fell. — Der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
veranftaltet im Mai oder Juni d. J. in unſerer Stadt 
eine Diſtrictsſchau. 
5 8 biken pr Im, 1 5 5 1 
es „Philantrop“ in Züri ür die Abfaſſung eines 
. zur Bekämpfung des Alcohols für die 
gend vier Preiſe im Geſammtbetrage von 300 Franken 
aus. Es wurden zu dieſer Concurrenz⸗Arbeit außer 


das Felt ihres 200jährigen 


ector Walther in Cösli 
eigenſchaft an das Landgericht in 


Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 


eine Ver⸗ 


fel} 


Schloß: und St. Johannis⸗ 
größere Feierlichkeiten in Aus⸗ 


J. ſetzte die Redaction 


einheimiſchen (Schweizer) auch 
Lehrer zugelaſſen. Der Schrift des Leh 
Thimm in Me 
der erſte Preis (100 Franken) zuerkannt worden. 


Rüſſel, 8 Jan. Der Arbeitsmann Neumann aus 
en 
Beide geriethen, 
Seinige beige⸗ 
e der 
Sohn ſchlug den Vater todt. Der Mörder wurde 


dem Dorfe Sonntag fuhr mit ſeinem Sohne in 
Wald, um eine Fuhre Holz zu holen. 
wozu der leidige Schnaps wieder das 


tragen haben ſoll, in Streit und Thätlichkeiten, und 
ſofort feſtgenommen, 


derratichtes. 
Berlin, 9 
Holzapfel, der bekanntlich 
heute Mittag auf dem alten Jakobikirch 
ſtatt, und zwar unter enormer Betheiligung aller Be⸗ 
völkerungsklaſſen. Viele 
des en ia ne die Corps, Burſchenſchaften und 
ſonſtigen Verbindungen, in vollem Wichs, gaben dem 
todten Freunde das letzte Geleite. Prediger Seyr ing 
ge eine ergreifende Trauerrede in der Leichenhalle. 
m Grabe ſelbſt ſprach Niemand. Ein ſtudentiſches 
Trauerlied, mit geſenkten Fahnen und Schlägern am 
offenen Grabe gelungen, ſchloß die Feier. a 
m Berliner Opernhauſe bewies Frl. Lilli 
Lehmann geftern wieder einmal ihre Vielſeitigkeit, 
welche ſchon ſo manche in Frage geſtellte Vorſtellung 
ermöglicht hat. Die für Donnerſtag mit Frau Sachſe⸗ 
Hofmeiſter in der Titelrolle angeſetzte „Fidelio“⸗Auf⸗ 
führung ſollte bereits abgeſagt werden, da die genannte 
Künſtlerin erkrankt war und auch Frau v. Voggenhuber 
ſich nicht ſo wohl fühlte, um für ihre erkrankte Collegin 
517 In der höchſten Noth wandte ſich die 
egie an 
als Marzelline aufgetreten war. Sie hatte aber au, 
den Fidelio“ ſtudirt, und fo erklärte fie ſich denn bereit, 
die Rolle, welche ſie während ihres Berliner Wirkens 
noch niemals geſungen hatte, zu übernehmen. Die Künſt⸗ 
lerin löſte ihre Aufgabe in glücklichſter Weiſe und wurde 
von dem ausverkauften Hauſe bei offener Scene und nach 
den Actſchlüſſen durch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet. 
* Ueber das Vermögen des verhafteten Bankiers 
Glaubt iſt der Concurs eröffnet. Die Ausſichten für die 
läubiger ſollen ſehr ungünſtig ſein. 
* Im April wird Frl. Geßner vom Landestheater 
u Graz im Deutſchen Theater ein Gaſtſpiel auf 
ngagement eröffnen. Im Fall des Eintritts in den 
Verband dieſer Bühne wird ſie das Rollenfach von Frl. 


Haverland übernehmen. 

Breslau, 9. Januar. Nach dem heutigen Eiſen⸗ 
bericht der „Schleſ. Ztg.“ iſt die Mittheilung bemerkens⸗ 
werth, daß das Loriwalzwerk, dem Grafen Hugo 
Henckel gehörig, zu Neujahr einen Theil ſeiner Puddel⸗ 
öfen kalt gelegt hat und das Werk zum April gänzlich 
außer Betrieb kommen dürfte, falls die Geſchäfte nicht 
beſſer werden. f 
Glückliche Heirath.) In einem Wiener Briefe 
eines Peſter Journals iſt folgende hübſche Malice zu 
leſen: „Und auch ein fröhliches Ereigniß giebts ſchon im 
neuen Jahr zu verzeichnen. Eine Schauſpielerin des 
Carltheaters — der Name thut nicht viel zur Sache — 
tritt in den heiligen Eheſtand, um den Abend eines 
reichen Bankiers zu vergolden. Dadurch werden mit 
einem Schlage zwei Glückliche geſchaffen, die Schau⸗ 
ſpielerin und — das Carltheater.“ 

. Brüfſſel, 7. Januar. Im Auguſt ſoll der ſechſte 
internationale Apotheker⸗Congreß hier ſtatt⸗ 
finden. Der König hat das Ehrenpräſidium, der 
Miniſter des Innern und der Bürgermeiſter den 
Ehrenvorſitz übernommen. Es ſoll hauptſächlich die 
Sa einer internationalen Pharmakopie angebahnt 
werden. 
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Neueste Russen 97,20. 
Fondsbörse: ruhig. 


za. M., 9. Januar. Effecten⸗ Societät. 
(Schluß.) Creditactien 250%, Franzoſen 247%, Lombarden 
122%, Galizier —, Aegypter 65%, 47 ungar. Bold: 
vente 79%, 1880er Ruſſen 82, Gotthardbabn 106%, 
Disconto⸗Commandit 201%, 5% ſerb. Rente 87½ Still. 
Wien, 9. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 82,90, 5 7 öfterr. Papierrente 98,25, öſterr. Silber: 
tente 33,85, öſterr. Goldrente 105,00, 6% ungar. Gold⸗ 
rente 123,25, 4% ungar. Goldrente 96,22%, 5% Papier⸗ 
rente 91,57%, 1854er Looſe 126, 1860er onle 137,00, 
1864 er Looſe 171,50, Creditlooſe 175,00, ungar. Prämien: 
{oofe 116,50, Ereditactien 294,60, Franzoſen 298,50, 
Lombarden 147,50, Galizier 265,00. Kaſchau⸗Oberberger 
—, Pardubitzer 152,00, Nordweſtbahn 170,50, Elb⸗ 
thalbahn 176,00, Eliſabeth⸗Bahn 233,50, Kronprinz⸗Nu⸗ 
dolfbahn 183,50, Dux⸗Bodenbacher —, Böhm. Weſtbahn —, 
Nordbahn 2340,75, Unionbank 74,00, Anglo⸗Auſtr. 98,00, 
Wiener Bankverein 108.00, ungar. Creditactien 306 50, 
Veel Plätze 60,35, Londoner Wechſel 123,70, Pariſer 
Vechſel 48,82, Amſterd. Wechſel 102,00, Napoleons 5,786, 
Dukaten 5,76, Marknoten 60,35, Ruf. Banknoten 
1,28 ½, Silhercoupons 100.00, Tramway 210,25, Tabaks⸗ 
actien 122,50. Sei Dana —. 
5 „Januax. aumwolle. N 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für S 
und Export 1000 Ballen Amerikaner ruhig. Surats 
ſtetig. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 


57 ZJuni⸗Juli⸗Lieferung 636, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 
72 


Liverpool, 9. Januar. Getreidemarkt. Mehl 
ſchauen ſtetig, Mais 1 d. theurer. — Wetter: Regen. 

auer. 

London, 9. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen unverändert, feſt, Käufer zurückhaltend ange⸗ 
kommene Ladungen ruhig, ftetig, Mehl feſt, Hafer eher 
„ 1 5 Gerſte ſehn fetig. A 

ondon, 9. Januar. An der e 
2 Weizenladungen. — Wetter: Nebel. RE 

London, 9. Jan. Havannazucker Nr. 12 12% nom., 
Rüben⸗Rohzucker 10% feſt, Centrifugal Cuba 131½. 

Petersburg, 9. Januar. Wechſel London 3 Monat 


25½. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 215% 

Amſterdam, 3 Monat, 127% Wechſel Paris, 3 Mont. 
266%. ½ Imperials 7.81. Aufl. Präm Anl. de 1864 
(geſtplt.) 221. Ruf. Präm.⸗Anl. de 1866 (geftplı ) 
209%. Ruf. Anleihe de 1873 143. Run, Anleihe de 
1877 —. Aufl; 2. Orientanleihe 6%. Ruff. 3. Orient⸗ 


anleihe 96%. Ruſſiſche 6 Goldrente 163½ i 

5% Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 142%. Große f i e 
Eiſendahnen 251. Kursk⸗Kiew⸗Actien 305%. Peters⸗ 
burger Disconto = Bauk 558. Warſchauer Disconto⸗ 
Bauk 330. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel 
314. Privatdiscout 61% 3. — Productenmarkt. Talg 


auswärtige Geistliche und 
ters Sretrid 
Memel iſt nun, wie die „K. A. Z.“ meldet, 


Jan. Das Begräbniß des Studioſus 


llen iſt, fand 
im Duell gu 15 Rir dorf 


Hunderte von Commilitonen 


Frl Lehmann, welche bisher in Berlin nur 


N Orrs. v. 9. 1 N. Orr. v. 9 
Weizen, gelb { II. Orient-Anl] 64,40| 64,20 | 1: 
April-Mai 166,700 168,00|4%rus.Anl.80| 82,20 82,10 
Juni-Juli 171,50 172,50 Lombarden 247,0 247,00 
Roggen Franzosen 495,50 494,50 
April. Mai 144,70 145,50 | Ored.-Actien | 5 1,00 501,00 
Mai-Juni 144,70 145,50 | Disc.-Comm. 202,00 202,00 

| Petroleum pr, Deutsche Bk 150,20! 150,20 
200 K Laurahütte 99,60 99,00 
Janusr 24,00 24,10 | Oestr. Noten | 165 60 165,60 
übel 5 Russ. Noten 213,40 213,10 
April-Mai 52,40 52,70 Warsch. Kurz. 213.25 212.95 
Mai-Juni 52,70 53,00 London kurz. 20,47 | 20,48 
Spiritus loco 41,70 41,90 London lang 20,298 20,36 

pril-Mai 43,60 43,80 Russische 5% 

4% Oonsols 103,50 103,50] 8 W. B. g. A 63,70 63,50 
2 westpr. Galisier 109,40 109,50 
Pfandbr. 95,70 95,70 Mlawka St-P. 112 70 112,70 

4% do. 102,10 102,00] do. St-A. 80,25 79,70 
5 Rum. G. R. 92,50 92,30 |Ostpr. Südb, 
ug. 4 Gldr.] 79,60 79,60 Stamm A. 97,10 97,75 


(Schlußbericht.) 


e 


) — un loco 11,50. Roggen 
9 5.25. Hanf loco 45. Leinſaat 
0. — Wetter: Froſt Senne 


Newyork, 9. Januar. Wechſel auf London 4,80%. 
Rother Weizen loco 082%, der Iauar 0,82%, 
, Fehrnar 0,83%, . März 0,85%. Mehr loco 3,50, 


Mais 053 Fracht Al. 


1 e Borſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Januar. 
Weizen loco unverändert, a Tonne von 2000 8 
feinglafig u. weiß 127—133f 158163. Br. 
b 127—1338 158.163. Br. 


, Jr Auguſt 
afer loco 


unt 
1 1 04 A ee 
t 1308 146155. Br. 
5 121—1328 128150. Br. 
ordina; 116—1288 126—140.4.Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 150 M 
if Lie 1268 „r April⸗Mai 151½% & bez., 


5 154 4 Br., 155% M Gd., Jar 
i⸗Juli 156 & Br., 155 ½ AM Gd. 
Roggen loco feſt, Ye Tonne von 2000 8 
grohlörnig der 1208 126—128 A, tranſ. 116—118 4 
Rant ans 1208 lieferbar inländiſcher 127 «A, 
unterpoln. 119 , teanf, 117 4 
Auf Lieferung 65 April Dei unge elner 6 1 
Br., „ tranſit 12 re l 
Gerſte Jar Tonne von 2000 & 
große 1068 130 & 
Hafer der Tonne von 2000 8 

inländiſcher 131 4 
Kleeſaat de 200 4 

ſchwediſch 82 M 

piritus e 10 000 % Liter loco 40,25 & bez. 
Petroleum %r 100 8 loco ab Neufahrwaſſer unverzollt 

8,50 % Driginal-Tara. . 

Steinkohlen er 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Waggon⸗ 
ladungen, doppelt geſiebte Nuß⸗ 36—40 4, ſchottiſche 
Naſchinen⸗ 40 4 
Frachten vom 3. bis 10. Januar. 
Für Holz nach Eröffnung der Schifffahrt zu laden 
nach Grangemouth 8 8 d Load ſichtene Balken. 

_ 72 Dampfer von Danzig nach Leith 1 8 3 d Ye 
Quarter Weizen, 7 3 7e Tonne Zucker; nach Rouen 
27 Francs Yr 2000 Bo. Kilo Melaſſe; Rotterdam 1 8 
9d Yr Quarter Weizen; Antwerpen 10 8 6 d 9 Load 
eichene Schwellen. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 

gem, Amſterdam 8 Tage. — gemacht, 44% 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 102,65 Gd., 
33 Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,50 Gd. 377 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 95,50 Gd., 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 102,20 Br., 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 102,15 Br. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


N Danzig, 10. Januar. 
Getreidebörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: kalt. — 


Weizen loco ſehr ſchwach zugeführt und faft nur aus 
dem Sulande hatte heute einen ziemlich unveränderten 
arkt gegen geſtern und wurden 180 Tonnen gekauft 
iſt für inländiſchen Sommer: beſetzt 1318 152 
Sommer: 1278 150 &, 1318 153 &, 132 34 156 
unt 125/6— 1308 151—157 &&, hellbunt 1308 163 


„ 120 Gd., Tranſit 120 & Br., 
Negultrungspreis 127 &, unterpoln. 

19 4. Gerſte loco unverändert 
nd brachte inländiſche große 1068 130 4, 1148 140 M. 
Tonne. — Hafer loco inländiſcher mit 131 % der 
sah loco ſchwediſche inländiſchr 


€ 


0,50, 3 „dee Jann 
a Frühiahr 129 & Gd. — Gerſte Nr 1000 
e 122,75, 132,75, 140 AM bez. — Hafer Pr 


0 Kilo loco 122, 124, 126 AM bez., . Januar 124 
2 Frühjahr 126 4 Gd. — Erbſen er 1000 
iße fein 135,50, ruſſ. Victoria⸗ 153 M bez. — 
Fr 1000 Kilo 134,50, 137,75, 138,75, 140 A 
— Kleeſaat Pr 50 Kilos rothe 34, 35, 38, 40 M 
weiße 35, 44, 62 M bez. — Thymotheum der 50 
0,20 & bez. — 


$ 


7˙ Januar 41% 


li 46 K B 


705 Zucker. 
Magdeburg, 9. Januar, Mittags. Rohzucker. In 
den letzten acht Tagen war das Angebot an unſerm 
arkte ein ganz bedeutendes. Trotz der matteren 
Stimmung im Auslande liefen aber verhältnißmäßig 
entſprechende Kaufordres, freilich zu ermäßigten Limiten, 
ein Die Mehrzahl der Producenten fügte ſich, da ſie 
während der beiden Vorwochen mit Verkäufen pauſirt 
hatten, in die um ca. 10 4. per Ctr. niedrigeren Gebote, 
fo d 6 zu untenſtehenden Preiſen 310 000 Centner abge⸗ 
chloſſen werden konnten. — Raffinirte Zuckern. Im 
Laufe der verfloſſenen Woche bedangen Verkänfer bei 
fortgeſetzt ruhiger Tendenz unſeres Marktes für die be⸗ 
gebenen Brode und gemahlene Zuckern unveränderte, 
im vorigen Bericht bereits gemeldete Preiſe. Von 
prima gemahlenem Melis und Farin wurden 
einige größere Poſten, zum Erport beſtimmt, ge⸗ 
handelt. Melaſſe beſſere Qualität, zur Entzuckerung ge⸗ 
eignet, 42—43 BE. excl. Tonne, 2,60 —2, 90 KL, er 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 Be. 
excl. Tonne 2,00—2,40 4 Ab Stationen: Granulated⸗ 
90 incl. 23,75 4, Kryſtallzucker I., über 98 / 23,25. K, 
o. II., über 98 4 23,10 23,20 , Kornzucker, excl., 
von 97 % — KA, do. von 96 7 18,80—19,00 SL, do. 
von 95% 18.00 18,25 , do. 880 Rendem. 18.00—18,20 A, 
Nachproducte, excl. 88—92 7 14,00—16,00 , excl. 
75% Rendement 15,20 bis 15,50 % pro 50 Kilgr. 
Bei Poſten aus exſter Hand: Melis, ffein, ohne 
Faß 25,50 , Würfelzucker I., mit Kiſte 31,00 4, 
do. II., mit Kiſte 26 A Gem Raffinade I. mit Faß 
26,50 , do. II. mit Faß 23,50— 24,50 , Gem. 
Melis I. mit Faß 22,00 22,25 „, Farin mit Faß 
20,00 bis 21,50 & für 50 Kilogr. 


Schiffs⸗Liſte. 
Venfahrwaſſer, 9. Januar. — Wind: W. 

Geſegelt: Milo (SD.), Yeah, Hull (via Kopen⸗ 
hagen), Getreide und Oel. — Adele (SD.), Krützfeldt, 

Kiel, Holz und Spiritus. { 
10. Januar. Wind: SW. 
Angekommen Miniſter Achenbach (SD), Kahmke, 
Liverpool, Salz. — Jenny (SD.), Anderſen, Hartlepool, 


Roheiſen. 


Im Ankommen: 1 dreimaſt. Schooner. 
Thorn 9 Januac. — Waſſerſtand: 1,10 Meter. 
Wind: SW. — Wetter: bedeckt, neblig, dunſtig, leichter 


Froſt, Nachmittags Tor Eisgang über die ganze Breite 


des S ro nes, lückenhaft. 


Rorliner Louds börse vom 9. Januar. 
Die heutige Börse eröfne e in schwacher Ealtunt und mit zu- 
wel wenig rveräuuorten C-ursen auf speoulativem Gebiet. Die 


Specula ion hielt sich sehr reservirt und Geschäft und Um-ätae be- 


wegten sieh in den engsten Grenzen. Die ven den fremden Börsen- 
plätzen vorliegenden Noti unzen auteten gleichta ls wenig günstig, 
gewannen a er hier au sie Stimmune keinen wesen lichen Einfluss. 
Im Verlaufe de: Verkehrs machte »ich vielu ehr in Folge von Deckungs- 
käufen eine Befestigung der Haltun, geltend. Der &apitalsmarkt er- 
wie. sich fest für heimische eelide Anlagen, und remde, festem 
Zins tragende Papiere konnten ihren Preisstand zumeirt rehaupten. 
Die Gassswerthe der übrigen Geschäftszweige blieben ruhig bei 
wacschher Gesammthaltang. Der Privat-Discons wurde mit 3½ Proe. 


ft. — Spiritus loco 40,25 #1 


Spiritus e 10 000 


motirt. Auf internationalem Gebiet setzten . österreichische Credit- 
Actien etwas niedri,er ein, gingen aber denn in fe.terer Haltung 
ziemlich lebha t um; Franzosen und Lomharden waren matter, auch 


andere österreichische Bahnen schwächer. 


Von den fremden Monds 


ind russische Werthe al“ fester, ser i che Rente als höher und he ebt 


zu nennen; ungarische Goldrente behaupte. 


Deutsche und preussische 


Staatsfonds verkehrten in ester Haltung ruhig; inländische Kisenhahne 


Prioritäten waren theilweise mehr ge ragt. 
verändert und ruhig. 


uud ruhig. 


Thüringer 


Deutsche Fonds. 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 


Weimar-Gera gar... 


Konsolidirte Anleihe | 4% 102,90 I 
do. EEE e,, 

Stasts-Schuldscheine | 3½ | 99,70 

Ostpreuss.Prov.-Oblig. | 4 101,76 Galisler 

Westpreuss. Prov.-Obl.| 4 161,76 

"andsch. Centr.-Pfdbr. 4 102,30 


"sipreuss. Pfandbriefe | 3½ 
do. do, 4 

Pommersche Pfandbr. | 3¼ 
do, do, 4. 
do, do. 4 — 

Posensche neue de. | 4 


Lüttioh-Limburg ... 


Tilsit-Insterburg.. . » 


Bank Actien waren wenig 
inländische Eisenbahn - Actien wenig verändert 


sh 
4 


1 


37.50 
70,50 


(Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 


Westpreuss. Pfandbr. | 84, | 98,70 
ds. do, 4 108,00 
de. do, 4 102,9 
do. M. Ser. 4½ 101, 9 
do. de. H. 4 — 
1 
n 5. 
Pesensche do. 4 1101,76 Ob 8 
Preussische de. 4 101,90 } Gotthard-Bahnn 5 101,78 
+Kasch.-Oderb.gar.a. | 5 88.08 
= do. do. Geld-Pr. | 5 101,80 
Ausländische Fends. Kronpr. Rud.-Bahn , 4 „u 
Oeste terr.-Fr.- Staate 9 
9 SR 5 215 +Oesterr. Nordwestb. 5 85.30 
do. Silber-Rente | 4½ | 69,20 | do. do. Elbthal. | 5 8 
Ungar. Eisenbahn-Anl. 101,09 tSüdösterr. B. Lomb. 8 Ir 
do. Papierrente . 75,96 +Südösterr. 5% Obl. 5 104, 
do. Goldrento 102,10 Ungar. Nordostbahn 5 81,00 
do. do. 73,60 | Ungar. do. Gold-Pr. | 5 101,60 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. 80,90 Brest-Erzjewo .... | 5 9,10 
Ruse.-Engl. Anl. 1838 97.35 | fCharkow-Azow ril. | 5 | 93,70 
do. do. Anl. 1859 a +Kursk-Charkow . . | 5 100,00 
do. do. Anl. 1862 97.35 | FKursk-Kiew .....,5 102,70 
do. do. Anl. 1870 988: | 1Moske-Rjäsan.... 5 108,80 
do. do. Anl. 1871 97,90 | TMosko-Smolensk . . 5 100,98 
do. do. Anl. 1872 97,30 | Rybinsk-Bologoye. 5 A 
do. do. Anl. 1873 97,50 tRjäsan-Kozlow . 5 I 
do. Cons. Obl. 1875 | 4%½ | 90,10 | TWerschau-Teren, . . . 
do. 5% do. 1877 


Ruse. II. Orient-Anl. 
do. III. Orlent-Anl. 
do. Stiegl. 5. Anl. 
do, do. 6. Anl. 
Russ.-Pol. Schatz-Ob. 
Poln.Liquidat.-Pfd. . 


Berliner Cassen-Ver. 
Berliner Handelsges. 
Berl.Prod.-u.Hand.-B 


U 00 nnn CO CH On Dr en 
. 
D 
8 
* 


Ameri 1 — Bremer Bank 
ee Aal I 118.00 | Bresl. Discontobank 
do. Gold-Anl. 128.00 Danziger Privatbank. 
Italienische Rente 98.2% Darmat. Bank 885 
mische Anleihe 108,25 Deutsche Genss.-B . 

do, do. 102.75 Deutsche Bank 
gas Adee 1 3 0e Pete Retahsbank 
Eb Deutsche Hypoth.-B. 
- Command. 

Hypotheken-Pfandbriefe. Gubeer Grunder. B. 


Hamb. Commerz.-Bk. 
Hannöversche Bank. 


Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 
II. u. IV. Em̃m. 6 


II. Em. . 4½ 10%, 5 Königsb.Ver.- Bank. 
III. Emm. 4½ 9,00 Lübecker Comm. -Bk. 
5 5 Magdeb. Priv.- Bk. 

4 Meininger Creditbank 

do. unk. . 1871 | 5 101,40 Norddeutsche Bank . 
do. do. v. 1876 | 4½ 1101,50 | Oesterr. Credit-Anst . 
Pr. Hyp.-Aetien-Bk. . | 5 108,60 | Pomm. Hyp.-Aci.-Bk, 


do. do. Posener Prov.- Bk. 


do. do. 99,00 | Preuss. Boden-Oredit. 
Stett. Nat.-Hypoth. . | 5 10,40 Pr. Centr.-Bod.-Ored. 

do. do. 4½ 101.25 Schaffhaus. Bankyer. 
Poln. landsehafll, .. 5 65,30 | Schles. Bankverein. 
Russ. Bod.-Ored.-Pfd. | 5 93,99 | Süd. Bod.-Credit.-Bk, 
Russ, Central- do. |5 87,35 


Actien der Colonla . 
Leipz.Feuer-Vors, .. 
Bauverein Passage. 
Deutsche Bauges. . . 
A. B. Omnibusgee. . 


Lotterie- Anleihen. 


Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 |130,90 
Bayer. Präm.-Anleihe | 4 1133,96 


Div. 1888, 


Braunschw. Pr.-Anl. | — 35,90 . n 
Goth. Prämien-Pfäbr. | 5 | 88.10 en 4 
Bea ODE. 15 5 187.75 | Wilhelmshütte. .. 6,4% — 
öln-Mind. Pr.- S. a 125,25 J -B. 50,30] 8 
| Lübecker Präm.-Anl. | 3½ 1188.75 | nl Eisonb . 
94 Loose 1854.4 112.90 
e. Cred.-L. v. 1858 — 302.00 0 
do. Loose v. 1860 5 121.20 Berg- u. Hüttengesellsch. 
81457 Loose v. 1864 — 1301,56 Div. 1888, 
denburger Loose . | 8 147,60 — 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 6 ½ 144.50 Dortm. Union Bgb. „ 4200 
Raab raz. 100 T.- Loose. 4 | 95,25 Königs- u. Laurahütte FE 
Russ. Präm.-Anl. 1864| 5 147,70 Stolberg, ink.. | 18,10, — 
0. 0 yon 1886 8 do. St.- Pr.. 1100 — 
en i | Viotorin-Hütte . . . . | 12,00 0 
Wechsel-Oours v. 9. Jan. 
stord 8 Tg.| 8 102 1 
1 Mon. 3 188 88 
8 Fg. 5 20.48 
I Mon. 5 20,8 
8 Pg. 5 | 80,86 
S Tg. 8 | 80,06 
„„ 2 Mon.] 8 39,68 
988898 8 Tg. 4 165,40 
do. St.- Pr. „805 do. 2 Mon.] 4 164 50 
Magdeburg-Halberst, | 90,25 Petersburg 3Wch.| 6 1212,49 
Mainz-Ludwigshafen 107, 75 do 8 Mon.] 6 4,35 
MHarienbg-Mlawkast-A 79,75 2 Warschau 8 Tg. 6 (2 95 
0 do. do. St.-Pr. 112.70 
ordhausen-Erfurt.. 50 75 0 
do. St.- Pr. 110,90 5 Sorten. 
Oberschles. A. und O. 271,25 10% Dukaten t 
A DI agee 10% Sovereign 20.31 
Ostpreuss. Südbahn 20-Francs-SBt. 16.18 
do. St. Pr. Imperials per 500 Gr. . | 1885 0 
Rechte Oderuferb. Doſla sn 4 
do. St.-Pr. Fremde Banknoten = 
4 Rheinische ...... Franz. Banknoten 81,35 
Saal-Bahn St.-A. .. Oesterreichische Bankn. . | 165,60 
do. St.-P. . |101,50 Silvergulden | — 
Stargard-Posen . . 109, 00 Russische Banknoten . 213,10 


Meteorologische Depesche vom 10. Januar. 


& Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


EEE 
86 35 
Stationen. 88 35 
A 8 
A 3 
228 
Mullaghmore . . » 


Aberdeen 
Ohristiansund. » » 
Kopenhagen 


Atockholm 

Haparanddaa 

Petersburg 

Moskau 

Cork, Queenstown 749 

Bret. 757 

Helder 750 

SIT 749 

Hamburg 753 

Swinemünde 755 bedeckt 
Neufahr wasser 7156 bedeckt 
Memel! bedeckt 


S 


e 


765 | oNo 2 
2) See unruhig. 3) Schwacher 
5) Reif. 6) Dunstig. 


oa Sutter = 


1) Nach's Reif. 
4 Nachts und Morgens Schnee, 


wolkenlos 
wolkenlos 


wolkenlos 


7] 
—1 


Sohneefalld 


Boala für die Windstärke: 1 - leiser Zug, 3 leicht, 8 = schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 > stürmisch, 9 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 132 == Orkan. 


Uebexſicht der Witterung 
Unter dem 


anal 


| Einfluſſe eines tiefen Minimums im 
| Nordmeiten Schottlands find vorm 


und im 


Nordſeegebiete bei Eintritt von Regenwetter die ſüd⸗ 


weſtlichen Winde aufgefriſcht und ſtellenweiſe 
Ueber Centraleuropa iſt das Wetter im Weſten 
In Nordweſt⸗Deutſchland hat 
herrſcht in 
Im weſtlichen 


worden. U 
trübe, im Oſten heiter. 
der Froſt beträchtlich abgenommen. dagegen 
Baiern noch ziemlich ſtrenge Kälte. 


ſtark ge⸗ 


Deutſchland iſt N etwas Schnee gefallen. 


eutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Januar 
unde 


9 4 702.4 
10 8 755.9 
12 755,0 SSW., d» 


Berantwortlie Redaction der 
beſonders bezeichneten Theile: H 
Nellen 


Juſeratenthell; N. B. Ka emann, fäwmmtlich in 


35W., massig, bedeckt. 


N Barometer-Stand 
} in Thermometer Wind und Wetten, 
Millimetern. Celsius. 


1,5 „ schach bedeckt. 
3,8 
1,8 


do 


eitung, mit Ausſchluß der folgenden 
Nöckner — für den lokalen und 
Theil, die Handels⸗ und Schifffahris nachrichten; A. Klein 


vin: 
ür den 


NE oe: Danzigerſtraße 12, iſt eine 
1 ohnung v. 2 


Oberhemden 


1. April m. a. ohne Möbel zu verm. 
i Maaß, tadellos ſchön genäht, mit 4 fachen leinenen 8 2 5 
Eee fachen Seitentheilen und 3 fachen Knopflöchern in 0 2 er! mer 
Hals⸗ und Handlinten anfertigen. 9 ofbräuhaus 
Ich garantire für gutes Sitzen | 7 
id liefere 6 Jopengaſſe 19 


Statt beſonderer Meldung. ot 2 40 . 
1 15 uns ein 968190 Kaufmännischer Verein bon 187 0. ’ 5 
; Elbing, den 9. Januar nn Mitglied des euch ua Vereinen für 
„ Darnareine, gen Mad. und des Deutſchen Colonialvereius. 
WF Sonnabend, den 17. Januar d. I., Abends 8 Uhr 


unſer geliebter Sohn Franz 
im 18. Lebensjahre, welches ſchad im Apolloſaale des Motel du Nord, Langenmarkt. 


9 


: Ban 
erfüllt anzeigen 5 = 0 f a A A 5 9 1 | 
sig. 10. 1885. Ey e zuerſt ein gewaſchenes Probehemde. (früher Homann'ſche Buchholg.) 
Danz d e Oeffentlicher Por 11 205 N em 7 er ä 1 von d 5 
Stat beſonderer 0 des Herrn Friedrich von Hellwald aus € tuttgart en GE ai, 0 f 3 kan 
Heute Vormittag um 3410 Uhr über BEN, FL 5 , N 
tarb mein lieber guter Mans na ö Feen ämiirt auf d i ier⸗ 
f een aa ind „Auswanderung und Golaniiation“, 5 1 5 175 ade e 5 
reitägigem Krankenlager an Scharla 5 5 Wau S Fabrik. reis goldene aille ) 
und Diphtheritig, ; 2 (8551 ie e — 1 g RI ver Glas 15 Pf. 


Eintrittskarten ſind vorher bei Herrn E. Haak, Gr. Wollwebergafe 


ENT 


Hohenſtein Oſtpr., d. 9. Jan. 1885. 
B. Laudien, 
Gymnaſial⸗ Director. 
Henn Mittag 1½ Uhr eniſchſtef ſanft 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verw. Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Inſpector 


Ch. Schartt, s«s. Weidemann, 


was Freunden und Bekannten ſtatt 

beſonderer Meldung anzeigen 

65090). Die Hinterbliebenen. 

Pillau, den 7. Januar 1885. 
Am 14. Januar er., Vormittags 

40 Uhr, werde ich in meinem 

Auctionslokale 


Pfeferſtadt Nr. 37 


im Wege der Zwangsvollſtreckung: 
3 mahagoni Kleiderſpinde, 1 dito 


Nr. 23 oder am Vortragsabend vor dem Saaleingange zu haben. 
Bei Beginn des Vortrages wird die Saalthür geſchloſſen. 


Pfandbrief 1 


| ber g Helle Stoffe f. Geſellſchaftskleider 
Deutſchen Grund⸗Credit⸗ 
0 Bank in Gotha. 


| in Wolle und Baumwolle 
Die Abſtempelung obiger Pfandbriefe hat behufs ſpäterer 0 


Berliner Adler⸗Brauerei. 
65 2 


N Em 1 9 15 ; 2 
We 


empfiehlt RER 
Nürnberger Bier 

Böhmiſches ans d. Brauerei 
Eugliſchbrunnen. 

Reichhaltige Speiſenkarte. 


NB. Ein neues Billard ſteht 555 
gefälligen Benutzung. (8530 


Montag, den 12. Januar: 


und darüber werden 2% Rabatt vergütet. 8443 


in großer Auswahl. Muſterſendungen franco. 
Converttrung bis | 


Preiſe feſt und billigft gegen Baarzahlung. Für Beträge von 1910 10 
S. Januar 1885 | Brauerei Engliih Brunnen, Elbing. 


: ö Br i 30 Flaſchen 3 N 
Sophatiſch, 2 mah. Souhas, 1 dito zu erfolgen und beſorgen wir dieſelbe kostenfrei. d agerbier obiger Brauerei 30 8 3 5 — 4 
Waſch⸗Tiſch mit Marmorplatte, 0 le mpfiehlt VBöhmiſches Bier Robert Bene ua 34 Familien⸗Coneert. | 


Cello⸗, Piſtan⸗ und Violin⸗Solo. 
Anfang 7% Uhr. Entree frei. 
Reichhaltige Speiſekarte und 

gute Biere. (3580 


1 Regulator, 2 mahag. Vertikows, 
2 Spiegel in Goldrahmen, 1 Ne: 
huſitorium, 1 Büßfet mit Glas⸗ 
thüren und diverſe andere Gegen⸗ 
Hände 1255 7 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Eh 


Meyer & Gelhorn, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt Nr. 40. 


Ein roninirter 


* + 
uchhalter, 
verheirathet, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, pr. 1. April cr. event. 


91 Prima 50 


Elhb⸗Caviar 


Zahlung verſteigern. (8531 2 ger Pfund 1,50 Mark, früher dauerndes Enga 
ap „ dark, 8 gagement und 55 Nr. 83 
= 407,24 i A rbittet gefällige Offerten unter Nr. ; reitgaſſe Nr. 83. RR 
Petersson, Su Ei eihlel-Slrunangen 84838 an die Expedition dieſer Zeitung | Sonntag, den 11. Januar er.: 


Gerichts - Vollzieher, 
Pfefferſtadt Nr. 37. 


zu richten. 


in ½¼ und % Schoch füßchen 1 REN 5 
| Eine junge Wirthin mit gut. S 
e 


empfiehlt ſehr billig und verſendet 


Ob Schnee 785 Regen! 15. Familien-Contert 


o 4 f iſſen ſucht per ſofort eine St im großen Saale. 
Schifls-Auction, 28ilheln-Thenter, N "Emil Hempt, Meinst] „ans ea 
Im Auftrage des Königl. Nieder: + a 19 9 1 9 Gute. Gefl. Adreſſen unter H. I. Es ladet erge 1 55 

ländiſchen Conſulats hierſelbſt werde ich Sonnabend, den 17. Januar 1885: 1 i — [poftlagernd Wotzlaff. (8486 | 8540) . Steppuknm, 


Eine Dame die in Zurückgezogenheit 


Mittwoch, d. 14 Jan. 1885, 


Vormittags 10 uhr, 
das holländiſche 5 ? 


Briogschif „Blsahelh‘, 


aus Harlingen, 0 von Capitain 
II. Velthuis, nebf dem dazu gehörigen 
Inventarium, beides in dem Zuſtaade, 
wie es ſich zur Zeit befindet, in öffent⸗ 
licher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen Baarzahlung verkaufen. 

Das Schiff iſt in e erbaut, 

d 


ihre Niederkunft abwarten will, 
findet freundliche und practiſche Auf⸗ 


Großer humoriſtiſcher Räucherlachs, 
Br | in feinfter Qualität, ſowie Frische | nahme Altes Roß Nr. 1 bei Bezirks⸗ 
155 2 & E N » za A| Seelachse erhalten faſt täglich | Hebamme Belau. (8521 
5 kriſche Zufuhr und empfehlen bei 
verbunden mit ganz neuen diverſen ſcherzhaften | | biligfter Preisberechnung ß 10 
i 0, 
9 


Für mein Maſchinen⸗Geſchäft ſuche 
Aufführungen. | «N Alexander Heilmann 
Angra⸗Peguena⸗ 


eine helle Remiſe 
U. A. zu miethen. Offerten an Emil A. Baus 
„, Einmaliges Gaſtſpiel der berühmten — — 
Erſten Wiener Damen kapelle. 
Großer Velveipeden⸗Triumphzug, f Ligueur, 
f darauf I 65 feinfter Geſundheits⸗ u. Tafel⸗ 
Grosser Pariser Clodoches, 


[Gr. Gerbergaſſe 7. 6369 
22 + 
5 Frau Julie Müller-Bächi 
Heilige Grifgafe 24, vom Königlichen Conſervatorium zu 
Liqueur in ½ und % Fl. zu 
1,75 und 1 K. empfiehlt 
ausgeführt von der Grotesquetänzer⸗Geſellſchaft Bourbonde. | 
die Ballmufik wird ohne Panſen von 2 Reg imentskapellen ansgeführt. 


erſte Etage, find elegant müblirte Dresden un 
J. 6. von Steen, 
Der Saal wird brillant decorirt. mg 


Zimmer an ein oder zwei Herren Herrn Ferdinand Reutener. 
i Holzmarkt 28. ; 
kaufg⸗Unkoſten der Verkäufer. \ Die Ausführungen der Decoration haben Herr Kunſtgärtner A. Baner 


zu bermiethen. (8529 5 
J. meinem Hage, Holzmarkt 23, | Billets numerirt à 3 Mark, Steh⸗ 
Niederlagen b. Hrn. A. Faft 10 
. 5 Langenmarkt, M. Bradtke, ER 
Der Meiſtbietende zahlt 0 e ee N und Herr Decorateur Schiller übernommen. 9 Kett b i 6405 
Caution von 600 . und bleibt dre! Die geſammten Aufführungen werden elektriſch beleuchtet. . 


noch die 2. Etage zu vermiethen. plätze & 2 Kl., Schüler⸗Billets 3 1 K. 

Adolph Zimmermann,] ind in der Denfitatien- n Bianoferte- 
Tage nach Schluß des Auctions⸗ : Beſtellungen auf feſte Plätze werden ſchon jetzt, Aben 
Termins an ſein Gebot gebunden, Kaffe, entgegen genoammn. e 


Dienſtag, den 20. Jaunar er., 
Abends 7 Uhr: 


Concert 


von 


Anna und Eugen Hilach, 


unter freundlicher Mitwirkung von 


Apollo-Saa. | 


226 Regiſter Tons gemeſſen und liegt 
in 1 i galt 1 0 er Möwen⸗ 
chanze, wo es von Kaufliebhab 
belt hit werben kun: 5 iR 
te Auction findet an Bord des 
Schiffes ſtatt. 2 
Die etwa entſtehenden Zollabgaben 
ür Schiff und Inventarium, ſowie 
zie Koſten der Berichtigung des Beſitz⸗ 
titels trägt Käufer, dagegen die Ver⸗ 


0 a en Der 
Garlenbau-Perein. 


Montag, den 12. 97 7 1885, 


Sonntag, den 11. Jannar er 


Wilhelm Theater. 
Be 


innerhalb welcher Zeit der Zuſchlag I a Die Direction. Frenengafße Ar. 2 i Auftr. ammtſ. Künftler-Specialitäten, 
erfolgt, falls das Gebot annehmbar iſt. 0 i ; f SL ee Tagesordnunn : * ie Bun n anrer. 
A. Wagner, ö 5 == 25 SEN N 1. Berathung über das diesjährige m 9 l. Hr. Randall. 3 


Stiftungsfeſt. 2 
. Ausſtellungs⸗Angelegenheiten. 
„Vortrag über: „Weinberg⸗An⸗ 
lagen und Weinbau“. (Handels⸗ 
gärtner M. W. Schmidt.) 
Derr Vorſtand. 
F. RNathke. (8430 


Furn⸗ 1 Fecht⸗ Verein. 


9% Freres Weldemann. 
10 Jongleur Walton. 

In den Zwiſchenpauſen Becucei, 
Geſellſchaft Richard’s, 
Geſchwiſter Kessler. 
Frl. Bergmann & Dellx, 
Han de Wirth. 


1 


Wollwebergaſſe 13. 


Friſche Sendung von | 8 3 45 Det r 


— . i ’ 
Weihenstephan Ti 


Königl. Bayer. Stantsbranetri, : Langgaſſe 44, erite Etage. 


8297) vereideter Schiffsmakler. 


Dung⸗ Verkauf. 


Am 12. Januar cr, Vormittags 

10 uhr, werde ich auf dem ein⸗ 

gezäunten Bauplatze des Herrn Froft 

an der rothen Brücke vor dem Leegen 
hor belegen: 


S e 


Montag, den 12. Januar cr. 


den daſelbſt lagernden Pferdedünger das anerkannt beſte Bier Münchens, iſt eingetroffen und e ehlt daffelbe| N 25 a 
aer, Gaar heng weitere for Das General⸗Debot TE Malzkeime aue Emmen der deen n Gr. Vorſtellung 
er bien e, 2 verkäuflich. Brauerei von Paul 5 : 
feigern (378 as General⸗Depo Se Feller ent e e Weihmnachtsfeſt e e s, ue 
Wilh. Harder 9 im Saale des Bildungs⸗Vereins Wochentags 6% Uhr, Anfang 7% Abe. 


Hintergaſſe 16. 
Freunde können durch Mitglieder 
eingeführt werden. 5 


Das Feſt⸗Comité. 


EP 


Montag, den 12. Januar, 
Abends 8% Uhr, 
in d. Mittelſchule, Heiligegeiſtgaſſe 111. 
„Tages ⸗Orduunz: 
1. Zeitſchriften⸗Abonnements. 5 


E.Lüben, Gr. Wollwebergaſſe d. Ke eee 
7õ 7777 . ird Nürnberger, 
10 


Erſte Nöpergaſſe 22 b, 2 T 


i Ein direct an Chauſſee u. 10 Min v. 

5 N d. Bahn geleg. maſſiv Wohnhans 

Pilſener Aetien Brauerei mit Garten u. Pferdegelaß, für einen 

N % Rentier ſich eignend, iſt billig zu ver⸗ 

| in Pilsen e e eee "San 

a RER 3000 Dit. 2. 9s, 

die erste Sendung, hehe. een ARE de oa 

2 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

täglich friſcher Anſtich Heil. Geiſtgaſſe 6 151 erfahrene, geprüfte, gut 
m 


Gerichtsvollzieher, 
Altſtädt. Graben 58 J. 
imerMünsterbau-Lotierie, 
Hauptgewinn baar 75000 oh, Loos: 
& A 3,50 bei (8545 
Th. Bertling, Gerhergasse 2 


C. Rauer, 


Vorzellanmaler, 
ebene 24. 


Stadt-Theater, n 
Sonnt wei Vorſtellungen. Nach? 
905 1 Abr bei halben Preiſen: 


Kanon, 

Abends 7% Uhr: 81. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. Zum erſten Male: 
Dora. Schauſpiel in 5 Acten von 
Sardou. 

Dora: Olga Jantſch. 

Montag; Bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment: Erſtes Gaſtſpiel v. L. Miranda. 

auft. Große Oper in 5 Acten v. 
ounod ( Miranda fingt in fran⸗ 


u ; e ! RR öſi 5 Erhöhte Preiſe. 
eee muſikaliſche 2. Mittheilungen. (8505 zöſiſcher Sprache) nr 
Künſtl. Zähne Plomben ꝛc. B Stenographiſcher Verein D ppſtell Ae ae Ac 


Reſtaurant A. Lücke Machf. Lehrerin Saale 


wird zum 1. März d. J. geſucht. 


Zum 11. Male: Der Salonthroler. 


Dr. Fr. Baumann, 


15 in Amerika approb. Zahnarzt if J. Gilk. ö Adreſſen unter Nr. 8499 in der F in 4 Acten vou G. d. 
9 ne Bu zt, & nte © ü ch e | Expedition dieſer Zeitung erbeten. ET ERNST 
e = (8498 D verſtorbenen Mannes Wilhelm 


1 Ein Ahrmachergchüfe 
einhandlung e 


Spichal werden aufgefordert ſich bis 
5 5 20. d. Mis. mit Angabe ihrer 


n . Bea ein AT zu | 
6: bis 12 wöchentlicher . 


Lehrkursus 1 5 e Eee een üer e 
dm Inſchneiden und Aufertigen bon ©. H. Kiesau, ee 5 Restaurant ee e 10 1885 
een Mea le 0 Daundegaſſe 4 & 5, empfiehlt zu billigen Einkäufen Ein tüchtiger 1 19 8 ii "Wilhelmine Erica Wwe. 

a e e e Weine, Num 's, Cognac, rar ng. kultig. ee 
3404) S. Teldtmeher. Gen 7 7 gnac, 0 findet Stellung (8544 Dundegaſſe 110, Höhnerhund 
ß 


im Luftdichten. 0 empfiehlt fich einem \E% 


; Pi Arrae ie. u en nem 135 Ben; I, 
Prima von den geringſten bis zu den hoch⸗ Tür einen i e e geehrten Publikum. 9 ea u erg Fee 2 
Val 54 a 9 feinſten Marken. | F hieſigen Buchhandlung ne eee fete e greuneutunt verlaufen; da⸗ | } 
\ 9 H 771 Vans 5 N N N Bel zugeben. Kr 
eneta⸗ Vietoria-Punsch-Essenz, Tegen net non jegt get em Aka wird 


gewarnt. (8437 
llen denjenigen Gönnern u. guten 
A Freunden in Käſemark, welche 
mich in meinem Unglück ſo groß⸗ 
müthig und herzlich unterſtützt haben, 
11 fühl fiel 9 555 Wege meinen 
tiefgefühlteſten Dank. 

Möge Gott alle die edlen Geber 
in ſeinen gnädigen Schutz nehmen u. 
ſie vor Unglück u. Schaden bewahren. 

Danzig, den 9. Januar 1885. 

A. Posenruer, 
8468) Hahneianer. 
Otto Unger, Uhrmacher, 
Scharrmachergaſſe 9. 


Druck u. Verlig v. A. W. Kafemaun 
m Mania 


Hierzu cite Veilage. 


Danziger ‚| Expedition dicker Zeitung erbeten. _ 

. Eins gepr. Erzieherin, muſtkaliſch, 
Schlummer⸗Punſch⸗Eſſenz (Jüdin) u leine Kathoitin) 90 5 

Für rein und in bekannt vorzüglicher Qualität. A.- degen. Hell eien 100 


Heute: 
enen de becher ne Il gehildeles junges Madchen] Maskenball 
Verſendungen nach außerhalb werden fofort welches eine gute Handſchrift ſchreibt,, , 


im 8 

8 ſorgfältig effectuirt, Faſtagen, Kiſten und Körbe findet Anſtellung. Selbſtgeſchriebene 8 5 WB 
garantire. werden zum Selbftfoftenpzeife Nee eee werden unter Nr. 8249 in Friedrich Wilhelm⸗ 15 
packung wird nicht berechnet, 25 (8549 der Expedition dieſer Zeitung erbeten. Schützenhauſe. 


Sichere Nahrungeſtelle. 

Ein bedeutendes Geſchäftshaus, worin ein Manufacturwaaren⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗GarderobenscFeſchüft nachweislich mit gutem Erfolg betrieben 
wird, beſte Mennoniten⸗Gegend, Stadt v. 4000 Einw., ſoll ſofort od. ſpäter 
krankheitshalber unter günſtigen Bedingungen verkauft werden. Das Lager 
». Firma kann auf Wunſch mit übernommen werden. Zur Uebernahme ge⸗ 
hören ca. 30 Mille A. Meldungen in der Exped. d. Ztg. unter Nr. 8535. 


Apfelſinen 


ſchöner rother Frucht 


empfiehlt 


A. Fast, 


Fangenmarkk 33 34. 
Gegen Feuer 


perſichert Gebäude, Mobilien und 
Einſchnitt aufs Billigſte Arnold, 
Danzig, Winterplatz 11e. (8175 


unvertälscht 


In meinem Hauſe Heilige; 
Geiſtgaſſe 119 iſt die 3. Etage 
Ee Zummer, Cabinet u. Zubehör 
zum 1. April zu vermiethen. 

Zu beſehen von 11—1 Uhr. 
8556) Hubbeneth Wwe. ER 


5% u ſämmtlichen 
Textbücher Opern u Opo⸗ 
retten leihweiſe und käuflich in 
J. Schneege's Leihbibliothek, Breit⸗ 
gaſſe Nr. 122. (8511 


Beilage zu Nr. 1502 


Reichstag. 
5 (Schluß). 

„„Fürſt Bismarck: Die Commiſſarien in den Com⸗ 
milfionen, dae von mir feine Inſtructionen. J 
würde mich ja dadurch ſehr in Nachtheil ſetzen, wenn ich 
meine Ueberzeugung feſtlegen wollte, ehe im Plenum 
Überhaupt noch verhandelt iſt, und ehe ich weiß, ob fie 
eine Billigung von den verbündeten Regierungen hinter 

ch hat. Die Commiſſarien find meines Gen dazu 

a, Erläuterungen und Aufklärungen über ſolche Punkte 
& geben, welche die Vorlage dunkel läßt. Aber bindende 

rklärungen für die verbündeten Regierungen abzugeben, 
dazu iſt nicht einmal ein Commiſſar der preußiſchen 
Regierung in den preußiſchen Landtags⸗Commiſſionen 
berechtigt. Es kann vorkommen — mitunter, nicht in 
der Regel — daß ein Commiſſar in der Commiſſion 
Anſichten äußert, die nicht die meinigen ſind. Ich muß 
a agegen verwahren, die Regierung oder gar die 
verbündeten Regierungen durch das gebunden zu halten, 
was ein einzelner Commiſſar in der Commilfion er⸗ 


ar at. 
, Abg. Hartwig (conſ.): Man darf die Reſultate der 
bisherigen eutſchen Afrikaforſchung nicht dadurch in Frage 
ſtellen, daß man die Mittel zu weiteren Forſchungen ver⸗ 
weigert. Ich wünſche aus dieſem Grunde und noch aus 
mehreren anderen (Heiterkeit), daß die Ton aung auge 
1 5 wird. Es wird z. B. die Colonilation von 
frika reichlich Gelegenheit bieten, überflüſſige In⸗ 
telligenzen dort nutzbar zu machen (Große Heiterkeit); 
und man ſollte gerade die Begeiſterung die jetzt durchs 
Land geht, mag ſie auch von vielen Seiten als purer 
Schwindel bezeichnet werden (Sehr richtig! links), be⸗ 
nutzen, um die Colonialbeſtrebungen zu fördern und da⸗ 
durch auch eigen Abfluß zu ſchaffen für das wiſſenſchaft⸗ 
liche Proletariat. In den letzten Ferien habe ich mit einem 
ſächſiſchen Buntpapier⸗Fabrikanten zwei Worte gewechſelt 
(Heiterkeit). Der erzählte mir z. B., das die Japaneſen 
aächſiſches Buntpapier kaufen, Streifen daraus machen, 
ieſe wieder in kleine Quadrate zerſchneiden und damit 
bei Be en den Weg vom Trauerhauſe bis zur 
Todtenſtätte beſtreuen. Aehnliche Bedürfniſſe haben 
Re auch die Neger (Heiterkeit). Bekanntlich liebt 
er Neger Mufik ungemein; er würde ſehr gern auf der 
Mundharmonika blaſen (Heiterkeit), und es wäre ſehr 
erfreulich, wenn unſere Fabrikanten ihre Waaren dort 
verkaufen könnten. Geeignete Colonien aher können nur 
Bann ne 15 85 betraf Dee Sal ausge⸗ 
et werden und die betreffenden Länder erſchließen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) ! 

Abg. Günther (Sachſen) (conſ.) bittet um ſofortige 
Bewilligung der Regierungsforderung, da eine nochmalige 
Commiſſtonsberathung nichts nennenswerthes Neues zu 

age fördern würde. 

Abg. Windthorſt: Wenn der Reichskanzler an⸗ 
deutete, meine Partei ſtrebe das ſogenannte parlamen⸗ 
tariſche Syſtem an, ſo irrt der verehrte Herr ſich ſehr. 
Ich kann mich auf meine Vergangenheit dafür berufen, 
daß ich nie Luſt hatte, in die Regierungsinitiative irgend⸗ 
wie einzugreifen oder gar das monarchiſche Princip zu 
beeinträchtigen; ob das alle anderen Leute auch gethan 
haben, iſt eine andere Frage. Wir wünſchen weiter 
nichts, als eine nochmalige commiſſariſche Prüfung der 
Sache, die ernſt genug iſt. Ich wünſchte, daß der Reichs⸗ 
kanzler bei jo wichtigen Fragen ſelbſt in der Commiſſton | 


12 Da rl eh W 


9. Jauuar 1885. | 


gaben für das Coloniſationsſyſtem überhaupt, 


Sonnabend, 


erſchiene. Es handelt ſich hier, wie bei vielen anderen und wir 


Dingen, über die ſehr viel Lärm gemacht iſt, um präfudiciren der Sache durch dieſe Entſcheidung im 
die neuen läne der Coloniſation, um eing Kleinen und entmuthigen den Enthuſiasmus, der augen: 
daß die Arbeiten iſt. Ob das nützlich iſt, das 


blicklich dafür vorhanden iſt. das 0 > 
will ich nicht in Ihrem Sinne entſcheiden; in meinem 
Sinne halte ich es nützlich, jeder begeiſterten Anregung 
der Nation, die nicht oberflächlich und keine Schützen⸗ 
feſtſtimmung iſt, ſondern die in den gebildetſten Kreiſen 
unſerer Nation tief wurzelt, die Berückſichtigung nicht 
zu verſagen. (Bravo! rechts.) 

Abg. Rickert: Aus dem, was uns der Reichskanzler 
geſagt hat über die Stellung der Commiſſion, geht 
hervor, daß die Budgetcommiſſion gar 9 in der Lage 
war, über die von der Regierung mit dieſem Titel ver⸗ 
folgten Politik informirt zu werden. Wir haben von 
den Commiſſionen keine bindenden Erklärungen verlaugt; 
was wir wünſchten, war nur, daß ſich dieſelben im Beſitz 
des geſammten Materials über die von der Regferung 
verfolgte Politik befänden. Aber in der letzten Zeit iſt 
es wiederholt vorgekommen, daß uns hier im Plenum 
erſt Mittheilungen gemacht werden, welche den Dingen, 
über die verhandelt wird, ſtets ein ganz anderes Geſicht 
geben. Ich erinnere Sie nur an den Etat des Reichs⸗ 
kanzleramtes. Da wurde uns hier ganz etwas anderes 
zur Begründung der Mehrforderung mitgetheilt, 
als was die gedruckten Motive zur echt⸗ 
fertigung derſelben enthalten, und was uns in 
der Commiſſion bezüglich derſelben mitgetheilt 
war. Wir haben übrigens dieſe Poſition für die com⸗ 
miſſariſche Berathung gar nicht heraus geſucht, ſondern 
der Führer der Nationalliberalen, Hr. v. Benda. Der 
Reichskanzler hat erklärt, daß er ſeinen Commiſſionen 
keine beſondere Inſtruction für die Commiſſionsberathung 
giebt. Wir werden dieſe Sache noch eine Weile ruhig 
mit anſehen, tritt alsdann aber keine Aenderung ein, ſo 
werden wir die betreffenden Poſitionen an die Com⸗ 
miſſion erſt erweiſen, nachdem wir uns in einer Vor⸗ 
berathung vom Reichskanzler ſelbſt die nöthige Auf⸗ 
klärung erbeten haben. Der Reichskanzler jagt: wenn 
mir hier nicht geglaubt wird, ſo werde ich auch in der 
Eommiſſion nicht Glauben finden. Ganz das Gegentheil 
iſt der Fall. Hat nicht Hr. Windthorſt betont, wie wir 
uns freuen würden, den Reichskanzler in der Commiſſion 
zu ſehen? Wir verlangen nicht, daß der Reichskanzler 
ſich an den Berathungen jeder Commiſſion betheiligt, 
ſondern nur in Fällen, wo es ſich um Dinge handelt, 
die für die Entwickelung unſerer Politik wichtig find, 
die hier im Plenum nicht gern erörtert werden von der 
Regierung. Der Reichskanzler hat gemeint, über die 
Pläne der Regierung hier keine weiteren Andeutungen 
machen zu dürfen. Aber er könnte das in der Commiſſion 
thun, die nicht dieſelbe Oeffentlichkeit beſitzt, wie die Ver⸗ 
denn die 77 uns iſt nicht richtig, 


ganz neue Politik; und ich meine, 
der Miniſterien garnicht 1 5 diefe Dinge überſchaue 
können, und daß nur der Autor ſelbſt vollſtändig un 
ſeine Pläne mittheilen kann. Wäre das geichehen, 
würde viel Staub nicht aufgewirbelt fein. Ich billig 
allerdings die Beftrebungen, Afrika genauer zu erforſchen 
ob es aber zweckmäßig iſt, daß die Erforſchung Afrikas 
erade durch dieſe Geſellſchaft geichieht, iſt mir zweifel 
aft; darüber können wir in der Commiſſion nähere Auf 
klärung erhalten. Wir müſſen ſicher fein, daß das voz 
uns bewilligte Geld auch zweckmäßig im Intereſſe 
Deutſchlands und Deutſchlands allein verwendet wird. 
Das iſt ein durchaus loyaler und correcter Standpunkt 
ar un) Sch weiß den 5 

ür ismarck: weiß nicht, was dem Herrn 
Vorredner in meinen Worten Anlaß gegeben haben kann 
hier mit einer gewiſſen ſittlichen Entrüſtung eine Ber 
wahrung für ſeine monarchiſche Geſinnung und für ſein 
Nichtühergreifen einzulegen, und einen berdächtigenden 
Seitenblick auf andere, weniger monarchiſch geſinnte Leute 
zu werfen. Uebrigens, was die Herren mir hier nich 
glauben, das werden fie mir auch in der Commiſſio! 
nicht glauben. (Große Heiterkeit.) Wenn Sie colonial 
Zwecke überhaupt nicht wollen, ja, dann ſetzen Sie uns 
bei Zeiten in den Stand, darauf zu verzichten, inden 
Sie alles, was dafür gefordert wird, einfach ablehnen 
damit wir nicht noch größere Koſten und Mühe darau 
verwenden. Aber wegen 50 000 %, ob die für die Er⸗ 
forſchung von Afrika in dem Moment, wo die Küften 
ſich mit neuen Colonien bedecken, verwendet werden ſollen! 
— wenn Sie dafür nach allem, was darüber geſagt iſt, 
noch von mir verlangen, daß ich über meine Kräfte hinaus 
ſpät nächtlichen Commiſſionsſitzungen beiwohnen ſoll, — ja, 
ich erfreue mich leider nicht des rüſtigen Alters des Vor⸗ 
redners. würde, wenn der Herr Vorredner 


— 


ſich in ähnlichem leidenden Zuſtande befände, meinerſeits 
nicht die Grauſamkeit haben, ihm zuzumuthen, zu einer 
die wo ich ſonſt ſchon ſchlafe, zwei ſteile Treppen in 


—— &－—— 3 —äUü—ññßxßöĩ˙·ꝑj;..ſ 


das für nicht erforderlich; es ift aber bis jetzt immer 
rauch geweſen, daß, wenn von einer großen Partei ein 
derartiger Antrag geſtellt wird, die übrigen Parteien 
fs demfelben auſchließen. Der Reichskanzler meinte, es 
ei gar nicht Sache des Miniſters, in die Commiſſions⸗ 
ſitzungen zu gehen. Haben denn die Herren v. Bronſart, 
v. Caprivi und Stephan, die des öfteren in der Com⸗ 
miſſion erſchienen ſind, etwas Unrichtiges gethan? ir 
haben uns gefreut, die Herren dort zu ſehen, und wenn 
nach der Rede des Reichskanzlers hierin eine Aenderung 
eintreten ſollte, ſo würde dieſelbe ſehr zum Nachtheil der 
Sache ausfallen. Wir haben es ſtets erlebt, daß, wenn 
innerhalb der Commiſſion Maße derber zwiſchen 
Miniſtern und Abgeordneten gründlich erörtert ſind, die⸗ 
jelben im Plenum faſt debattelos bewilligt find. 
Staatsſecretär v. Bötticher: Die Antworten der 
Commiſſare werden in den Commiſſionen To erſchöpfend 
ſein, als ihnen nach der Entwickelung der Dinge möglich 
iſt. Aber die Ziele der Politik der Regierung anzugeben, 
dazu ſind ſie nicht in der Lage, und zwar um ſo weniger, 
wenn die verbündeten Regierungen ſich noch nicht ein⸗ 
mal über eine Frage ſchlüſſig gemacht haben. In Bezug 
auf die Theilnahme der Miniſter an den Commiſſions⸗ 
berathungen ſoll nach dem Wunſche des Reichskanzlers 
keine Aenderung eintreten. Es iſtſ elbſtverſtändlich keinem 
Miniſter verboten, an den Commiſſionsberathungen theil⸗ 
zunehmen. Der Reichskanzler wollte nur hervorheben, 
daß eine Verpflichtung der Miniſter, in der Commiſſton 
zu erſcheinen, nicht vorliegt. Ich ſelhſt habe in der 
Commiſſion erklärt, daß gerade mit Rückſicht auf die 
colonialpolitiſchen Zwecke dieſe Mittel bewilligt werden 
follen. Was foll nun eine neue commiſſariſche Berathung e 
Auch nicht ein Titelchen eines Nopums würde in der⸗ 
ſelben gefunden werden können. Wo bleibt übrigens 
bei den Herren der Oppoſition die Conſequenz? Neulich, 
als es ſich um den Etat des Reichskanzleramts handelte, 
haben Sie ſich gegen eine nochmalige commiſſariſche 
Berathung jener Titel gewendet. Heute, wo Ihnen ein 
gleiches Verfahren nicht opportun iſt, verlangen Sie eine 
nochmalige Verweiſung der Forderung an die Commiſſion, 
nur um Obſtruction zu machen. (Große Unruhe links.) 
Abg. v. Köller: Unter denjenigen Commiſſions⸗ 
mitgliedern, welche gegen die Forderung geſtimmt haben, 
befanden ſich nur 2 Conſervative. Die Angabe des Abg. 
Richter, daß die Mehrzahl der Conſerpativen gegen die 
Forderung geſtimmt haben, iſt alſo den thatſächlichen 
Verhältniſſen nicht entſprechend. (Ruf links: Wie viele 
waren denn da?) Von den 6 Confervativen, welche der 
Commiſſion angehörten, haben 2 mit Ja, 2 mit Nein 
eſtimmt, 2 waren nicht anweſend. Seit Jahr und Tag 
efindet ſich dieſe Poſition im Etat; neu an ihr iſt nur, 
daß die Forderung von 100000 auf 150 000 erhöht 
worden iſt. Wenn eine Poſition wie dieſe ſeit langer 
Zeit ſich im Etat befindet, kann doch ſicher nicht geſagt 
werden, daß, dieſelbe eine wichtige hochpolitiſche An⸗ 
gelegenheit ſei. Das iſt 15 weiter als ungerechtfertigte 
Aufbauſchung der Sache. Wir, die wir für die Er⸗ 
Peau ſtimmen, haben uns überzeugt, daß dieſe durchaus 
egründet iſt. Wir ſind ſchon heute ohne Commiſſions⸗ 
berathung in der Lage, unfer Votum abzugeben. 
Abg. v. Benda: Auch ich kann nur bemerken, daß 
die Angelegenheit in der Commiſſion auf das ein⸗ 
ehendſte erörtert iſt. Auch das ausführliche Referat des 
ru. v. Bunſen iſt ein Beweis Sue Wir (Nat.⸗Lib.) 
ſtimmen gegen die Verweiſung an die Commiſſion, weil 


Mer 


neue Momente für dieſe Frage nicht mehr zu exe Fund in der nächſten Sitzung der Commiſſton hat I a A 15 New⸗Orleans 10%, raff. Petroleum 70% Abel Teſt in 
warten find. 10 5 5 dieſelbe in allen Parteien 1 dieſe Forde⸗ zörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Newyork 8% Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd. 

Abg. Richter: In der Commiſſion hat die Mehr⸗ kungen genehmigt, wie das wahrſcheinlich auch im . N zohes Petroleum in Newyorf 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
heit meiner Partei, 3 gegen 2 Stimmen, unter den an⸗ Plenum geſchehen wird. So handelt eine Regierung, Hamburg, 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco ficates — 0. 73 C. — Mais (New) 53. — Zucker (Fair 
weſenden Mitgliedern für die Bewilligung der vollen wen ſie ſich ſachlich verſtändigen j i 


1 . { will. Hr. v. Bötticher bot, auf Termine fteigend, Ar Ianıtar 160,00 Br., | refining Muscovades) 4,55. — Kaffee (fair Rio⸗) 9,55. 
Forderung geſtimmt. Sie haben ja gar keinen Anhalt, hat geſagt, wir wollten Obſtructionspolitik treiben. Bis⸗ 110 5 N. Apr P 169 8 


r., 168 Gd. — Roggen loco — Schmalz (Wilcox) 7,65, do. Fairbanks 7,65, do. 
irgendwie zu vermuthen, daß die Geſammtheit meiner her war es parlamentariſch nicht Sitte, Jemandem andere | u auf Termine feſt, e Januar 127 Br. 196 | Rohe und Brothers 7,60. Speck 7 Getreidefracht 4½. 
Fraction ſich anders ſtellen werde. Umgekehrt hat die Motive unterzulegen, als zu denen er ſich bekennt. &, der April⸗Mai 127 Br., 126 Gd. — Hafer feſt.ñĩ7ẽf: . ͥ ͤ—a2.....k.(—2—2 — 
conſernative Partei ſich mit Stimmengleichheit für und Wollte ich Hrn. v. Bötticher auf dieſem Wege folgen, jo | Ee ftil. — Rüböl ſtill, loco —, ur Mai 53%. Productenmärkte. 
gegen die Bewilligung in der Commiſſion ausgeſprochen. könnte ich ſagen. In der Art, wie Sie vorgehen, er⸗ „Spiritus ruhig, z. Januar 33%, Br., er Febr. Stettin, 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen ſteigend, 
Die conſervativen Mitglieder haben mit 2 gegen 2, noch wecken Sie den Verdacht, daß es ſich bei Ihnen nicht um Arz 33% Br., r März⸗April 33%, Br., April⸗Mai deco 148.0016200, Jr April⸗Mai 168,50, Yr Mai⸗ 
andere mit 3 gegen 1 Stimme gegen die Regierungs: die Bewilligung der Poſition handelt, ſondern darum, 3 Br. — Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sad. — Juni 170,50. — Noggen ſteigend, loco 131-136. Jer 
vorlage geitimmt. Es geht alſo klar daraus hervor, ganz künſtlich Conflicte herbeizuführen. (Großer Lärm oſeum ruhig. Standard white loco 7,45 Br., April⸗Mai 142,00, % Mai⸗Juni 142,50. — Rüböl 


aß in der Commiſſton die Reglerungsforderung rechts. Präſident v. Wedell ruft den Rednar zur 
nur abgelehnt wurde durch das Verhalten der Ordnung.) \ 


10 Gd. ur Januar 7,30 Gd., er Febr.⸗März 7,30 unveränd., der Januar 50,00, Ir April⸗Mai 51,50. — 


ö 0 2 Ä Wetter: Schön. iritus feſt, loco 40,60, 9er Januar 40,80, 
confervativen Partei. un ſollten Sie doch, wenn an Richter (zur Geſchäftsordnung): Der Päſident Amſterdam, 9. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 555 April⸗Mai 43,30, r Juni⸗Juli 44,60. — Petroleum 
10 00 ein Theil des Hauſes nicht im Stande iſt, ſich fo | hat mich vollſtändig mißverſtanden. Ich habe nur hypo⸗ echt) Weizen auf Termine unveränd., er März 214. loco 8.50 

raſch und vollſtändig zu informireu, wie Sie es außer⸗thetiſch geſagt, daß, wenn ich auf die Weiſe, wie Herr gen loco höher, auf Termine geſchäftslos, Ye Berlin, 9. Januar. Weizen loco 145—175 &, 
halb der Oeffentlichkeit gethan haben. daun ſollten Sie | v. Bötticher es uns gegenüber thut, Schlüſſe gezogen Arz 156, Yr Mai 156. — Rüböl loco 30%, Yr Yr April⸗Mai 168 ½—169—168 M bez., Kr Mai⸗Juni 
es Anderen nicht verübeln, wenn ſie eine größere for⸗ hätte, ſo hätte ich zu dieſer Aeußerung kommen müſſen.] Mi 30%, „r Herhſt 31. 2 170% —171 170% bez., e Juni⸗Juli 172%, —173— 
nelle Behandlung verlangen. Nach dem, was meine Präſident p. Wedell: Wegen des Ordnungsrufes] Wntimerpen, 9. Januar. Petroleummarkt. (Schluße | 179%, M bez, Yr Juli⸗Auguſt 174 —175—174½ A. 
Freunde berichtet haben, war Hr. v. Bunſen in der kann ich den Abg. Richter nur auf den geſchäftsordnungs⸗ becht.) Raffinirtes Type weiß, loco 18 bez. 18% bez. — Roggen loco 139—146 , bez., inländiſcher 
Commiſſion der g Miner welcher über die Verwendung mäßigen Weg verweilen. B, Lr Januar — Br., Yr Februar 18%, Br., Ver 142½ 143 , feiner inländ. 144—144½ M ab Bahn 
der Gelder etwas Näheres wußte, ſelbſt mehr wußte, Staatsſecretär v. Bötticher: Der Vorredner wünſcht [Arz 18% Br., Ye Septbr.⸗Dezbr. 195% Br. Feſt. bez., r Januar 144% —145½ — 145 / bez., r Jan. ⸗ 
als die Vertreter der Regierung. Was verlangen wir zu wiſſen, zu welchem Zweck die bisher bewilligten] Antwerpen, 9. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 1 


denn eigentlich? Nicht daß die künftigen Forſchungs⸗ Summen verwendet worden ſind. Auch 


\ . ) a sebrutar 144%, — 1451, —145 AM bez., r Februar⸗März 
N 1 1 a darüber find | acht.) Weizen ſteigend. Roggen ſtill. Hafer träge. Sehen bez., 55 April⸗Mai 145—146—145½ , bez., 
pläne dargelegt werden, ſondern eine Nachweiſung der bereits Aufklärungen gegeben. Die früheren Gelder Srfte unverändert. Yr Mai⸗Juni 145—146—145½ % bez. Kr Juni⸗FJuli 
bisherigen Verwendung dieſer Summe, Gleichgiltig, find zum größten Theil der Afrikaniſchen Geſellſchaft Paris. 9. Januar Rohzucker 880 beh., loco 32,75— N 
welche Stellung man zur Bewilligung ſelbſt dann ein⸗ 


eee, , ß 
Aunar 40,00, der Februar 40,25, %r März⸗Juni 41,10, And I 91 01 an 40 boinnerſche e 
7 aa e 9,10. (Schlußbericht) Broductenmartt | märkiſcher und mecklenburger 143—147 , fchleflicher 
a une 90 800 zer Februar 21,00, und böhmischer 143 bis 147 . feiner ſchleſiſcher, mäh⸗ 


N \ ; will } zugewendet worden, um ausgeſandte Expeditionen aus⸗ 
nimmt, es iſt doch nichts natürlicher als dies. Es ſind zuſtatten. Natürlich find dieſelben nicht durchweg aus 
lebt im Verlauf der Jahre ſchon 800 (00 % für ſolche | dieſen Fonds gu Stande gekommen, ſondern auch aus 
Forſchungszwecke bewilligt worden, und die Jahresraten eigenen Mitteln der Geſellſchaft. Daneben hat die Re⸗ 
dafür find fortwährend gewachſen von 50 000 % an. gierung auch eigene Expeditionen veranſtaltet, wie die 
Man jagt nicht mit Unrecht, daß, wenn jetzt die Er⸗ des Major v. Mechof D 


. | w, des Dr. Höpfner u. A. Es März⸗April 21,40, . März⸗Juni 21,80. — Roggen u Behm ae er 141 541 1414 
Beben Afrikas in den Augen der Welt eine höhere | handelt ſich aber bei dieſen nur um ganz untergeordnete ryig, Jer Januar 16,30, der März ⸗ Juni 17,00. — bez., Per Mai⸗Juni 141% 142141 ½ M bez. — Gerſte 
edeutung hat, gan abgeſehen von Colonialplänen, jo | Beträge. Der Gang der Dinge war regelmäßig der, hl 9 Marques behpt. de Januar 45,50, TE loco 124185 Mais loco 139 143 M, ameri⸗ 
ift es natürlich, dieſe Summe höher zu bemeſſen, als | daß die Afrikaniſche Geſellſchaft ſich mit ihren Plänen xuar 45,75, r März⸗April 46,10, r März⸗Juni kaniſcher — „ ab Bahn bez., J April⸗Mai 123. — 
früher. Wenn eine höhere Summe in Betracht kommt, an den Reichskanzler wandte; und vou demſelbeu it ge | 475. — Rüböl feſt, 7 Januar 67,00, e Februar 123½ & bez., Yr Mai⸗Juni 123%, M bez, Ye Juni⸗Juli 
wächſt auch das 1 des Reichstage, zu ſehen, was | prüft worden ob eine Subvention ſtattfinden könne bon | 650, zue März⸗Jani 68,50, der Mai⸗Anguſt 69,25. — | 1994, „ Kartoffelmehl der April⸗Mai 18,50 4 — 
damit gemacht wird. Auch die gedruckten Motive zum] Seiten des Reiches. Wenn der Abg. Witte gefragt hat, [Siritus feſt, „ Januar 44,00, der Februar 44,50, Trockene Kartoffelſtärke loco — M bez., der April-Mai 
Etat enthalten nicht die mindeſte Andeutung über die [was die Afpikaniſche Geſellſchaft geleiſtet hat, io kann % März ⸗April 44,75, Jer Mai⸗Auguſt 45,25. —18½ % — Erbſen loco 7. 1000 Kilogr. Jutterwaare 
colonialpolitiſche Wichtigkeit, wie fie heute im Plenum ich ihn auf Arbeiten Wißmann's, Lenz's und Nachtigals | Wetter: Kalt. 
durch die Rede des Reichskanzlers hervorgehoben iſt. Es verweiſen. Die Regierung kann u 


i icht alles gedruckt vor⸗ 
eht heute genau fo wie mit der neulichen 20 000 Mark⸗ legen, ſie muß darauf rechnen, daß jeder Gebildete dieſe 


oſition. (Sehr richtig! links.) In den Motiven war Arbeiten verfolgt und ſich ein Urtheil darüber bildet, ob 
das Hauptgewicht auf die Abgrenzung der Ahtheilungen es gut und nützlich ift, dieſel ben fortzuführen. (Zu⸗ 
des Auswärtigen Amts gelegt (ſehr richtig! links), der | ſtimmung rechts.) 
Unter⸗Staats⸗Secretär Buſch hatte das auch hier aus⸗ Abg. Windthorſt: Allerdings kann eine Commiſſton 
geführt; gleich darauf erſchien der Reichskanzler und lediglich beſchließen, wenn fie von den Intentionen der 
agte gerade das Gegentheil (Hört! hört! links), auf die | Regierung unterrichtet if, Wenn wir eine Summe für 
Abgrenzung käme es ihm garnicht an, die Sachen ließen einen neuen Zweck bewilligen ſollen, müſſen wir willen, 
ſich auch gar nicht ſo ſcheiden; nur auf die Vermehrung] wohin die Reiſe geht. Hr. Boetticher jagt, es wäre nichts 
der Vertrauensperſonen käme es ihm an. Mitten im] Neues mehr vorzubringen, und dabei hat er ſelbſt eine 
Plenum veränderte ſich alſo plötzlich die ganze Sachlage. ganze Menge Neues vorgebracht! Niemand iſt im Hauſe, 

au hat uns vielfach verühelt, daß wir unter dieſen [der dem Reichskanzler nicht Alles glaubt, was er That⸗ 
Umſtänden jenen Poſten nicht an die Commiſſion | ſächliches anführt; anders mit ſeinen Meiunngen. Hier 
zurückverwieſen hätten. Heute wird nun aus einem | werden wir berechtigt ſein, mit der Beſcheidenheit der 
rein ſachlichen Grunde die Zurückverweifung in die Com⸗Mäuner, welche nicht fo unterrichtet ſind wie der Reichs⸗ 
miſſion beantragt, und zwar noch dazu von einem Mit⸗ kanzler, Meinung gegen Meinun 


l 915 } } ( g zu Stellen. Wollte i 
ider das ſchon in der Commiſſion für die Regierungs- | meine Meinung der des Reken wie er Den 
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rderung geſtimmt hat — und nun iſt es den Herren unterordnen, fo wäre ich ganz überflüfſig. Gegen den 
1 nicht recht, Sie ſuchen eine einfache formale Frage [ Ausdruck „Obſtruction“, den der Sau 58 
künſtlich aufzubauſchen. (Widerspruch rechts.) Es ſoll hat, proteſtire ich entſchieden; auch wir haben das Recht, 
mich gar nicht wundern, wenn Sie demnächſt verſuchen, mit Rückſicht behandelt zu werden! (Beifall links und 
auch dieſe Frage zu einer nationalen aufzubaufchen: | im Centrum.) 

dann wird vielleicht draußen wieder derſelbe Lärm ent⸗ Die Discuſſion wird darauf geſchloſſen. Abg. 
ſtehen, den wir in en letzten Wochen erlebt haben. Da: | Bürklin erklärt zur Geſchäftsordnung, daß ihn der 
egen, hätte ich nichts einzuwenden, dann machte fih | Schluß der Debatte verhindert habe, den Angriff des 
ieje Bewegung vollends lächerlich. Wie man ſich ſach⸗] Abg. Richter auf die Bewegung im Bolke anläßlich des 
lich mit einem Reichstage verſtändigt, namentlich in Reichstagsvotums vom 15. Dezember zurückzuweiſen. 


Fragen, wo auswärtige Beziehungen in Betracht kommen, Der Antrag auf Zurückverweiſung der Poſition 
dafür hat der Kriegsmi ; u g der Pofitio 
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nſergtentheil: A. W. Kafe mann; ſämmtlich in Danig. 


